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Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR.
Genosse Leonid lljitsch BRESHNEW

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Wahl des Genossen L. I. Breshnew 
zum Vorsitzenden des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR
Der Oberste Sowjet der Union der Sozial:- I Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 

stischen Sowjetrepubliken beschließt hiermit, Sowjets der UdSSR zu wählen.
Genossen Breshnew, Leonid lljitsch, zum I

Stellvertretender Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
S. NIJASBEKOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten,Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml.
16. Juni 1977

VI. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
der 9 Legislaturperiode

. .....—--------------- allgc- 
Erörterung des Ent- 
des Grundgesetzes

Lebens, in dem die 
' " des wcltersten 

die U11- 
erstarkende

Die'unter Leitung der Kommu­
nistischen Partei erzielten welt­
historischen Errungenschaften des 
Sowjellapdcs sind im Entwurf der 
neuen Verfassung der UdSSR, irn 
Bericht des Gcnossciv L. I. Bresh­
new auf dem Maiplenum (1977) 
des ZK der KPdSU tief und allsei­
tig widergespiegelt. Diese wichtig­
sten politischen Dokumente fanden 
großen Anklang bei Millionen 
Menschen und wurden eine ach­
tungsgebietende und inspirierende 
Kraft, die das Sowjetvolk zur Ver­
wirklichung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, zur erfolgreichen Einlö­
sung der sozialistischen Vcrpflich-- 
tiingcn zu Ehren des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober mobilisiert.

In der Atmosphäre, eines politi­
schen und Arbeitsaufschwungs ver­
läuft in unserem Land die ""
meine " “ ‘ 4
wurfs 
unseres ----------
Errungenschaften 
sozialistischen Landes, 
zerstörbare, ständig ----- ----------
Geschlossenheit unseres Volkes um 
die Kommunistische Partei der So- 

‘ wjetunion und ihr Leninsches Zen­
tralkomitee widergespiegelt sind. 
Die Werktätigen des Sowjetlandes 
demonstrieren durch ihre hinge­
bungsvolle Arbeit ihre Treue d<pn 
Leninschen Vermächtnis und ihre 
Ergebenheit den Idealen des Kom- 

j munismus.
Am 16. Juni nahm um 10 Uhr 

morgens im Großen Kreml-Palast 
die VI. Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR der 9. Legisla­
turperiode ihre Arbeit auL Sie 
wurde mit der gemeinsamen Sit­
zung des Unionssowjets und des 
Nationalitälensowjets eröffnet.

Mit stürmischem ■■■-•- 
Beifall empfingen 
die Genossen: 
J. W. Andropow, 
A. A. Gromyko, 
A. N. Kossygin, 
D. A. Kunajew, 
A. J. Pelschc.
M. A. Suslow, _. . . -----------,
W. W. Schtschcrbizki, G. A. Alijew, 
P. N. Dcmitschew, P. M. Ma- 
schcrow, B. N. Ponomarjow, Sch. R. 
Raschidow, M. S. Solomcnzcw, 
I. W. Kapitonow, W. I. Dolgich, 
Mi W. Shnjanln, K. U. Tschernen- 
ko, J. P. Rjabow, K. W. Russakow.

Die.Sitzung eröffnete der Vorsit­
zende des Unionssowjets, Deputier­

anhaltendem 
die Deputierten 
L. I. Breshnew, 
V. W. Grischin, 
A. P. Kirilenko. 
F. D. Kulakow, 
K. T. Masurow, 

G. W. Romanow, 
D. F. Ustinow,

Ansprache des Genossen
M. 4. SUSLOW

. Genossen Deputierte!
‘■p Das Zentralkomitee der Kommu­

nistischen Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und die Ältesten­
räte des Unionssowjets und des

Führer der Partei und der Regierung 
besuchten internationale Ausstellung „Elektro 77“

ATit großem Erfolg verläuft im 
Moskauer Park „Sokolniki" die In­
ternationale Austsellung „Elektro­
technische Ausrüstungen und 
Stromleitungen" — „Elektro 77". 
Hunderte Betriebe, Organisationen 
und Firmen aus 23 Ländern demon­
strieren hier die letzten Errungen­
schaften in Erzeugung, Übertra­
gung und Nutzung der Elektroener­
gie, machen die Spezialisten mit 
den neuesten Mustern der elektro­
technischen Ausrüstungen bekannt

Am 15. J(ini besuchten die Führer 

ter A. P. Schitikow. Es wurde vor- 
gcschlagcn. in die Tagesordnung 
der VI. Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR folgende Fragen 
aufttunehmen:

Uber den Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Die Frage wird vom Zentralko­
mitee der KPdSU und vom Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR cingebracht.

Uber den Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Präsidiums ' des 
Obersten Sowjets der Ud96R von 
der Belorussischen SSR.

Die Frage 'wird vom Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
cingebracht.

Uber Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung des Waldschutzcs, 
zur rationellen Nutzung der Wald- 
rcssourcen und über den Entwurf 
der Waldschutzgesctzgcbung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken.

Die Fragen werden vom Minister- 
mt der UdSSR cingebracht.

Uber die Bestätigung der Erlas­
se des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Die Frage wird vom Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
eingebracht. ,

Die Tagesordnung der Tagung 
wird einstimmig angenommen.

Bei der Erörterung der ersten 
Frage der Tagesordnung teilte der 
den Vorsitz führende A. P. Schiti­
kow mit, daß von Genossen N. V. 
Podgorny ein Antrag cinging. 
ihn von den Pflichten des Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR zu entbin­
den, weil er sich in den Ruhestand 
zurückzicht.

Der den Vorsitz Führende bringt 
den Vorschlag ein, dem Anliegen 
des Genossen N. V. Podgorny 
staltzugeben. Die Tagung faßt zu 
dieser Frage folgenden Beschluß:

..Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken beschließt hiermit:

Genossen Podgorny,, Nikolai 
Viktorowitsch, von den Pflichten 
des Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Zusammenhang mit seinem 
Übergang in den Ruhestand zu ent­
binden.“

Danach wird das Wort dem 
Mitglied des Politbüros des Zen­
tralkomitees der KPdSU. Sekretär 
des ZK der KPdSU, Deputierten 
M. A. Suslow erteilt.

Nationalitätensowjets des Obersten 
Sowjets bringen ihnen tur Erörte­
rung den Vorschlag ein, den Ge­
neralsekretär des Zentralkomitees 
der KPdSU, Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew, zum. Vorsitzcn-

der Re-
General-

en der

der Partei und 
gicrung mit den. __ _
sekretär des ZK der KPdSU,
Genossen L. I. Breshnew, ... J_.
Spitzt > ie Ausstellung. An der Be­
sichtigung der Ausstellung beteilig­
ten sich die Genossen A. P. Kiri­
lenko, A. N. Kossygin. F. D. Kula­
kow. K. T. Masurow. A. J. Pelsche, 
D. F. Ustinow, G.‘ A. Alijew, B. N. 
Ponomarjow, M. S. Solomenzew. 
W. I. Dolgich, J. P. Rjabow. K. W. 
Russakow sowie der Leiter der Ab­
teilung Maschinenbau im ZK der 
KPdSU W. S. Frolow.

den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken zu wählen. 
(Stürmischer, langanhaltendcr Bei­
fall. Alle erheben sich).

Das am 24. Mai stattgefundene 
Plenum des ZK hat cs bei voller 
Einmütigkeit als zweckmäßig aner­
kannt. daß der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genosse Leonid 
lljitsch Breshnew, gleichzeitig auch 
den Posten des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR innehabe. Die Genossen, 

‘ die auf dem Plenum auftraten, be­
gründeten allseitig die Richtigkeit 
eines solchen Beschlusses.

Unyre ganze Partei und das 
fanzc Sowjetvolk kennen Leonid 
ljitsch Breshnew als einen hervor­

ragenden Funktionär unserer Par­
tei. des Sowjetstaates, der interna­
tionalen kommunistischen und Ar­
beiterbewegung.

Sein hervorragendes Talent als 
Organisator, weitblickender Politi­
ker und Funktionär des Leninschen 

Leben 
Brcsh- 
Dienst

Typs, sein ganzes 
widmet l.conid lljitsch 
new dem selbstlosen 
an der Arbeiterklasse, ___
Bauern und der Intelligenz, der 
ständigen Fürsorge für die Verbes­
serung' des Lebens des Volkes und 
dem großen Werk des Aufbaus des 
Kommunismus. Unsere Partei und 
das sowjetische Volk bringen Leo- 
nid lljitsch Breshnew grenzenloses 
Vertrauen und Liehe entgegen. 
(Langanhaltcnder Bcfiall).
- Durch seinen unermüdlichen 
Kampf für die internationale Ent­
spannung. für dauerhaften Frieden 
und sozialen Fortschritt hat sich 
Leonid lljitsch Breshnew bei allen 
ehrlichen Menschen der Welt große 
Autorität und Hochachtung erwor­
ben. Auf internationaler Ebene re­
präsentiert er würdig unsere Par­
tei. das ganze sowjetische Volk und 
unseren großen sozialistischen 
Staat. Bezeichnend ist auch, daß 
unter den internationalen Dokumen­
ten, die nicht nur für unser Land, 
sondern auch für die internationa­
le Entspannung und die Festigung 
des Friedens von lebenswichtiger 
Bedeutung sind, die Unterschriften 
Leonid lljitsch Breshnews stehen.

Das Anwachsen der führenden 
und lenkenden Rolle-der kommuni-

Ansprache des Genossen 
L. I. BRESHNEW

Genossen Deputierte!
Zuallererst möchte ich ihnen, den 

Vertretern des Sowjetvolks im 
höchsten Organ unseres Staates, 
für das mir erwiesene hohe Ver­
trauen, für meine zweite Wahl 
•zum Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
meinen tiefempfundenen Dank aus- 
sprcchcn. (Anhaltender Beifall).

Erläuterungen gab auf der Aus­
stellung der Minister für elektro­
technische Industrie A. K. Antonow. 
Die Leiter der Partei und der Regie­

rung besichtigten die Exposition 
der Sowjetunion. Mehr als 4 000 
Ausstellungsgegenstände aus den 
Betrieben und wissenschaftlichen 
Zentren vieler Unionsrepubliken 
legen ein beredtes Zeugnis über die 
Errungenschaften der sowjetischen 
Elektrotechnik ab, die sich In den 
60 Jahren Sowjetmacht in einen 
mächtigen, hocheffektiven Induslrie- 

stischen Partei im gesamten Leben 
des Landes, in der innen- und 
außenpolitischen Tätigkeit des So­
wjetstaates sowie die hervorragen­
den persönlichen Eigenschaften und 
das aufopferungsvolle Wirken Leo­
nid lljitsch Breshnews für das 
Wohl der Heimat hatten naturge­
mäß zur Folge, daß Genosse Bresh­
new schon seit Jahren faktisch so­
wohl gegenüber unserem Volk als 
auch gegenüber der ganzen Welt 
als der prominenteste Repräsentant 
der Kommunistischen Partei und 
des sozialistischen Sowjetstaates 
auftritt. (Anhaltender Beifall).

Die Wahl des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen Leo­
nid lljitsch Breshnew zum Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der-UdSSR entspricht 
den höheren Interessen der sowjeti- 

' sehen Gesellschaft und des Sowjet­
staates und wird zu neuen Erfol­
gen bei der Verwirklichung der hi­
storischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, zu neuen 
Erfolgen beim Aufbau des Kommu­
nismus beitragen. (Anhaltender 
Beifall).

Gestatten Sie. Genossen Depu­
tierte. ihnen den folgenden Entwurf 
des Beschlusses des Obersten So­
wjets der UdSSR zur Erörterung 
vorzulegcn.

..Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken beschließt hiermit.

Genossen Breshnew. Leonid ll­
jitsch, zum Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu wählen." (Stürmischer, 
langanhaltendcr Beifall).

Unter stürmischem, anhalten­
dem Beifall 
Deputierten 
Beschluß

... „ den 
__ ____ .... .... die Wahl 
des Genossen Breshnew. Leonid ll­
jitsch, zum Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sosvjcts der 
UdSSR.

Das Wort wird dem Generalse­
kretär des Zentralkomitees der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew, erteilt Die im Saal An­
wesenden begrüßen Genossen L. I. 
Breshnew stehend und mit stürmi­
scher Ovation.

eins* immi 5 
über "

Es ist natürlich keine leichte 
Aufgabe, die damit verbundenen 
hohen und verantwortungsvollen 
Staatspflichten neben den Pflichten 
des Generalsekretärs des ZK un­
serer Partei wahrzunehmen. Doch 
der Wille der Partei, der Wille des 
sowjetischen Volkes und die Inter­
essen unserer sozialistischen Hei­
mat waren für mich stets oberstes 

zweig verwandelt hat. Die sowjeti­
schen Führer machten sieh mit Ma­
schinen und Mustern der Aus­
rüstungen bekannt, die im' Trans­
portwesen. in der Landwirtschaft, 
in der Erdöl- und Gasindustric, im 
Bergbau, in der Eisenmetallurgie 
und den anderen Zweigen der 
Volkswirtschaft angewandt wer­
den.

Den Errungenschaften der elek­
trotechnischen Industrie der Sowjet­
union, die von der konkreten Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU in Erhöhung der 
Qualität der Elektroausrüstungen 
zeugen, wurde eine hohe Wertung 
Teilnehmer der Ausstellung 
.Elektro 77". organisiert durch da< 

Gesptz, dem ich mein ganzes Le­
ber) nach wie vor untcrordne. 
(Anhaltender Beifall).

Auch jetzt, da ich diesen neuen 
Auftrag der Heimat entgegenneh- 
mc, will ich Sie. teure Genossen, 
versichern, daß ich mich bemühen 
werde, mich dieses Vertrauens des 
Volkes würdig zu . erweisen. 
(Anhaltender Beifall).
Ich versichere 'Sie, daß ich all 
meine Kraft dafür einsetzen werde, 
die großen Ziele zu erreichen, die 
sich Partei und Volk auf dem hi­
storischen Wege zum Kommunis­
mus gesteckt haben. Ich werde al­
les in meiner Macht Sichende tun. 
damit unser geliebtes Land erstarkt 
und aufblüht, damit das Leben der 
sowjetischen Menschen immer bes­
ser wird, damit sich der Friede auf 

• Erden festigt und "sich eine gute 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern entwickelt. (Anhaltender 
Beifall).

Nochmals vielen Dank. Genossen! 
(Stürmischer. langanhaltender 
Beifall. Alle erheben sich).

Unter anhaltendem Beifall der 
Tagungsteilnehmer gratulierte der 
den Vorsitz führende A. P. Schiti­
kow im Namen aller Deputierten 
dem Generalsekretär des Zentralko­
mitees der KPdSU, dem hervorra­
genden Funktionär der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjetstaa­
tes. Leonid lljitsch Breshnew, herz­
lich zu seiner Wahl als Vorsitzen­
der des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR und wünschte 
ihm große Erfolge In seiner man­
nigfaltigen Partei- und Staatstätig­
keit.

Zur folgenden Frage der Tages­
ordnung wird das Wort dem Depu­
tierten A. N. Axjonow erteilt. Er 
schlägt vor. zum Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
der Belorussischen SSR I. J. Polja­
kow zu wählen, den Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Belorussischen SSR. Die­
ser Vorschlag wird einstimmig be­
stätigt.

Dann gingen die Deputierten an 
die Erörterung von Fragen über 
Maßnahmen zur weiteren Verbesse­
rung des Wildschützes, zur ratio­
nellen Nutzung der Waldressourccn 
und über den Entwurf der Wald­
schutzgesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken. Den Be­
richt machte der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
UdSSR, der Deputierte S. N. Nuri­
jew.

Heute hat der Oberste Sowjet 
der UdSSR eine Frage von großer 
Staatswichtigkeit gelöst, sagte er. 
In der gemeinsamen Sitzung der 
Kammern wurde der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Deputier­
ter des Obersten Sowjets der

(Schluß S. 2)

Ministerium für, elektrotechnische 
Industrie und die Industrie- und 
Handelskammer der UdSSR, sind 
die sozialistischen Länder — die 
Volksrepublik Bulgarien, die Unga­
rische Volksrepublik, die Deutsche 
Demokratische Republik, die Volks­
republik Polen, die Sozialistische 
Republik Rumänien, die Tschechos­
lowakische Sozialistische Republik, 
die Sozialistische Föderative Repu­
blik Jugoslawien — sowie die größ­
ten elektrotechnischen Firmen der 
USA, der BRD, Frankreichs, Ja­
pans, Italiens. Finnlands, der 
Schweiz, Schwedens und anderer 
Länder. In den Pavillons dieser 
Länder ist eine große Anzahl von 
Exponaten elektrotechnischer Aus­
rüstungen vertreten. (TASS)

Das ganze Volk unserer 
Republik erörtert den 
Entwurf der Verfassung 
der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken

Einheit 
von Recht 
und Pflicht

Der Entwurf der neuen Verfas­
sung der UdSSR wirkt becindruk- 
kend. Mit besonderem Interesse las 
ich Kapitel 7. „Die Grundrechte. 
Grundfreiheiten und Grundpflich- 
len der Bürger der UdSSR". Wie­
derum konnte ich mich von der 
Verlogenheit der öffentlichen Er­
klärungen der ausländischen „Ver­
fechter der Menschenrechte in der 
Sowjetunion" überzeugen. Die Ver­
fassung proklamiert und garantiert 
die Bürgerrechte, die praktisch auch 
strikt verwirklicht werden. Davon 
können die Menschen in den kapi­
talistischen Ländern nur träumen.

Wir haben viele Rechte: auf Ar­
beit.' Erholung, auf Gesundheils­
schutz. Bildung. auf Wohnung. 
Zugleich ist es gut, daß im Artikel 
59 des Grundgesetzes betont wird: 
„Die Ausübung der Rechte und 
Freiheiten ist untrennbar von der 
Einhaltung der Pflichten durch den 
Bürger." Was ist über solche Pflich­
ten zu sagen wie gewissenhaft 
arbeiten, das sozialistische Eigen­
tum zu hüten und zu festigen, das 
sozialistische Vaterland zu vertei­
digen?

Ich glaube, sie sind faktisch 
schon das Bedürfnis eines jeden 
Bürgers unseres Landes.

Unsere Brigade hat schon die 
Auflagen für acht Monate des zwei­
ten Planjahrs erfüllt. Wir haben 
uns verpflichtet, zum Jubiläum der 
Oktoberrevolution das Jahressoll 
zu leisten. Spitzenreiter im so­
zialistischen Wettbewerb sind die 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit, die Mauerer A. Subarew 
und A. Hergert und der Arbeits­
gruppenleiter N. Hochmann.

G. SCHMIDT.
Maurer aus dem Trust „Al- 
talswinezstroi"

Ust-Kamenogorsk

Gesetz 
unseres Lebens

Heute fixiert unser Grundgesetz 
jene Ideale, die unsere Väter und 
Großväter beseelten, als sie die 
Egrößte und gerechteste aller Revo- 
utionen — die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution — vollbrachten. 
Und die Veröffentlichung des Ent­
wurfs der Verfassung der UdSSR 
im 60. Jahr des Oktober ist 
ein gesetzmäßiges und natürliches 
Ereignis. Die großen Errungen­
schaften unseres Sowjetvolkes auf 
dem Gebiet der Ökonomik und Po­
litik, des sozialen Fortschritts und 
der Kultur sind in diesem histori­
schen Dokument beeindruckend wi- 
dcrgespiegelt. Der Entwurf der 
Verfassung der UdSSR wurde zur 
Erörterung dem ganzen So­
wjetvolk unterbreitet; Menschen 
verschiedenen Alters, verschiedener 
Berufe, Nationalitäten und sozialer 
Lage studieren mit tiefem Interes­
se den Text des Grundgesetzes 
unseres Staates. Und ein jeder fin­
det in ihm wichtige Gedanken 
und Grundsätze, die sich direkt auf 
ihn beziehen, als ob man persönlich 
an ihn gedacht hätte.

Wir, Teilnehmer des Volksen- 
scmbles „Jugend", lasen mit beson­
derer Genugtuung die Artikel der 
Verfassung über den Schutz und 
die Mehrung der geistigen Schätze 
der Gesellschaft, die Grundsätze 
über das Recht der Bürger der 
UdSSR, die Errungenschaften der 
Kultur zu-genießen, über die Ga­
rantien für die Freiheit des künst­
lerischen Schaffens im Einklang 
mit den Zielen des kommunistischen 
Aufbaus. Das ist die Verankerung 
der großen Errungenschaften unse­
rer Partei, unserer Gesellschaft, 
das Resultat der Verwirklichung 
der Leninschen Politik, der Ent­
wicklung der sozialistischen Kul­
tur.

Wenn wir von der Musikkultur 
sprechen, so können wir behaupten, 
daß sie in unserem Land wirklich 
Gemeingut des Volkes ist. Die 
Teilnehmer des deutschen Volks­
ensembles sind Mechanisatoren und 
Lehrer, Erzieherinnen der Kinder­
gärten und Ackerbauern. Unsere 
Zuhörer sind die Werktätigen der 
Sowchose und Kolchose des Ge­

biets. Wir haben auch bereits ödtt- 
rcisen in andere Gebiete der Repu­
blik unternommen, und überalEsihd 
wir willkommene Gäste. Denn unse­
re Kunst, die in der Volkskunst 
wurzelt, ist international: wir, sin­
gen deutsche, russische und kasa­
chische Volkslieder. Unser Ensemble 
ist ein lebendiges Beispiel der Ver­
wirklichung der lebenspendenden 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
die auch in der neuen Verfassung 
ihren Niederschlag gefunden hat.

x Johann HAMPEL,
Leiter des Volkscnsembles „Ju- 

• gend"

Gebiet Tschimkent

Prinzipien der 
sozialistischen 
Demokratie

Wie alle Sowjclmcnschen las ich 
mit Interesse den Entwurf der neu­
en Verfassung unseres Landes.

Sie hat erneut die verbrieften 
Rechte der Werktätigen auf Arbeit, 
auf Erholung, auf kostenfreie Bil­
dung. auf medizinische Betreuung 
proklamiert. Das Grundgesetz <kr 
UdSSR vertieft und erweitert auch 
die Prinzipien der sozialistischen 
Demokratie. Schon die Tatsache, 
daß der Verfassungsentwurf dem 
Sanzen Volk zur Erörterung vorge- 
:gt wird, ist ein schlagender Be­

weis für den Dcmokratismus unse­
res Staates.

Wodurch kann nun ich einfacher 
Dorfwerktätiger die neue Fürsorge 
der Partei und der Regierung für 
den Sowjetmenschen erwidern?

Natürlich vor allem durch Stoß­
arbeit. Fast zwanzig Jahre lang 
bauen mein Kollege Stanislaw 
Mursakow und ich Mais an Die 
Sachkenntnis: die strikte Befol­
gung der Regeln der Agrotechnik. 
die großen Erfahrungen ermögli­
chen es uns. recht hohe Erträge von 
Mais für Silage zu erzielen. So 
machte irn 9. Planjahrfünft der 
durchschnittliche Flcktarertrag der 
Grünmasse auf unseren Feldern 153 
Zentner und im vergangenen Jahr 
— 161 Zentner aus Die Heimat 
würdigte unsere Arbeit. Stanislaw 
Mursakow und ich wurden mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet. Gegenwärtig überle­
gen wir uns, wie wir die Maisan­
baukosten herabsetzen und die Sta­
bilität der künftigen Ernteerträge 
sichern könnten.

Peter ENNS. 
Maiszücliter aus dem Sowchos 
„Konstantinowski”

Gebiet Koktschetaw

Ehrensache 
für jedermann

Die Mitglieder der Brigaden un­
serer Bauverwaltung haben den 
Entwurf der Verfassung der So­
wjetunion mit Billigung entgegen- 
genommen.

„PIlicht und Sache der Ehre jedes 
arbeitsfähigen Bürgers der UdSSR 
ist die gewissenhafte Arbeit inJsm 
von ihm gewählten Bereich_ der
gesellschaftlich nützlichen Tätig­
keit. eine strenge Wahrung der 
Arbeits- und Produktionsdisziplin“ 
lautet der Artikel. 60. Gewissenhaf­
te Arbeit... Meiner Meinung nach ist 
sie die Hauptquelle der Freude des 
Menschen, seiner Zuversicht in sei­
ne Kraft. Die meisten unserer Bau­
leute verstehen das gilt. Die Lo­
sung des jetzigen Planjahrföiifts 
— Effektivität plus Qualität —hat 
für uns konkreten Inhalt. - Es 
51t, so zu arbeiten, daß die reale 

ualität und Effektivität der Ar­
beit sichtbar werden.

Als Sache der Ehre betrachten 
die Bauleute Ihre Teilnahme am 
Wettbewerb um das Recht, Kollek­
tiv „60. Jahrestag des Großen Ok­
tober“ heißen zu dürfen. Die .von 
Nikola) Li geleitete Brigade der 
Ausbauarbeilcr liegt gegenwärtig 
in Führung. Die anderen Brigaden 
halten Richtung auf die Schrittma­
cher.

Nikolaus QUlNDT 
Oberbauleiter in der Bau Ver­
waltung Nr. I, Trust „Kara'- 
gandashllstroi“.
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VI. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der 9. Legislaturperiode
LJ ö ** ............. ....... . , ... a.« Bedarfs der «nossenschaltll- Ihre Kompetenz In diesem

(Schluß. Anfang S. 1)

UdSSR, Genosse Leonld lljitsch 
Breshnew, einstimmig zum Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR gewählt.

Die Wahl des Genossen Lconid 
Hjitsch Breshnew zum Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR wird der Sa­
che -des erfolgreichen Aufbaus des 
Kommunismus in unserem Land, 
der Sache des Friedens In der gan­
zen Welt dienen.

In Würdigung der Verdienste des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew bei der Führung der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates haben die Deputier­
ten eine einmütige Entscheidung 
Soffen, ihn zum Vorsitzenden des 

sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR gewählt, und damit dem 
Willen des ganzen sowjetischen 
Volkes Ausdruck verliehen.
..Wir Deputierten wünschen Ihnen, 
teurer Leonid lljitsch, gute Gesund­
heit und ersprießliche Tätigkeit auf 
diesem hohen Staatsposten.
' Die Haupterrungenschaften des 
Großen Oktober und die Leistungen 
des sowjetischen Volkes auf dem in 
den 60 Jahren zurückgelegten Weg 
(anJen im hervorragenden politi­
schen Dokument unserer Zeit, im 
Entwurf der neuen Verfassung der 
UdSSR, ihre Widerspiegelung, der 
vom Maiplenum des ZK der KPdSU 
und vom Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR im allgemeinen 
gebilligt und zu einer Volksausspra­
che unterbreitet wurde, fuhr S. N. 
Nurijew fort. Einen unschätzbaren 
Beitrag zur Ausarbeitung des Ent­
wurfs der neuen Verfassung — des 
Manifestes der Epoche des Aufbaus 
des Kommunismus — leistete der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende der Vcrfassungs- 
kommission, Genosse Leonid lljitsch 
Breshnew.

Auf dem Maiplenum des ZK un­
terbreitete Genosse L. 1. Breshnew 
eine tiefe wissenschaftliche Begrün­
dung für die Notwendigkeit, eine 
neue Verfassung unter Berücksichti­
gung jener Veränderungen zu ver­
abschieden. die sich in der sowjeti­
schen Gesellschaft und in der Welt 
in den 40 Jahren seit der Schaffung 
der gegenwärtig geltenden Ver­
fassung vollzogen haben. In seinem 
Bericht ist die Grundsubstanz all 
des Neuen, was der Verfassungsent­
wurf enthält — die Erweiterung und 
Vertiefung der sozialistischen De­
mokratie — hervorgehoben und die 
innen- und außenpolitische Bedeu­
tung des Grundgesetzes der UdSSR 
aufgezeigt.

Die sowjetischen Menschen, die 
die Beschlüsse des Maiplenums des 
ZK der KPdSU einmütig billigen, 
unterstützen von ganzem Herzen 
die Innen- und Außenpolitik der 
Partei Lenins, die schöpferische Tä­
tigkeit und die fruchtbare Arbeit 
ihres Zentralkomitees und des Po­
litbüros des ZK unter Führung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew. Das sowjetische Volk 
schließt seine Reihen noch enger 
um die Kommunistische Partei — 
die führende und lenkende Kraft 
der sowjetischen Gesellschaft, den 
Organisator und Inspirator all un­
serer Siege.

Im Referat wird hervorgehoben, 
daß unter den Bedingungen der 

wissenschaftlich-technischen Revo­
lution, der raschen Entwicklung der 
Industrie, der Landwirtschaft, des 
Städtebaus, aller Wirtschaitszwei- 
Re die weitere Verbesserung des 

aturschutzes und die rationelle 
Nutzung der Naturschätze eine ko­
lossale Bedeutung gewinnen. Diese 
Probleme stehen im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaates 
und werden konsequent und ziel­
strebig gelöst. In den letzten Jahren 
haben das ZK der KPdSU, der 
Oberste Sowjet der UdSSR und 
sein Präsidium, der Ministerrat der 
UdSSR zu diesen Fragen eine Rei­
he von Beschlüssen und Gesetzge­
bungsakten verabschiedet.

Ein besonderer Platz unter den 
Naturschätzen de» Landes kommt 
dem Wald zu, der über ein Drittel 
des Territoriums der UdSSR ein­
nimmt. In den Wäldern der So­
wjetunion sind etwa 82 Milliarden 
Kubikmeter Holz — dieses universa­
le Material — konzentriert, das in 
allen Volkswirtschaftszweigen Ver­
wendung findet. Der Wald liefert 
auch viele technische und Arznei­
rohstoffe, Nahrungsmittel und ande­
re Produktion.

Groß ist die ökologische Bedeu­
tung des Waldes. Als wichtiger Be­
standteil des Naturkomplcxes er­
füllt er stabilisierende Funktionen 
in der Regelung natürlicher Vor­
gänge, uic sich in der Biosphäre 
ocs Planeten J— •*-------
mensetzung 
vollziehen, 
das Klima ---- —
gische Regime. Im Wald nehmen 
ui« meisten unserer Flüsse Ihren 
Ursprung und sammqln hier Kräf-

und in der Zusam- 
scincr Atmosphäre 
beeinflußt positiv 
und das hydrolo-

Dcr Wald ist der treue Freund 
des Ackerbauers. Er bewahrt den 
Boden vor Wind- und Wassercrosi- 
on, fördert die Erhöhung seiner 
Fruchtbarkeit. schützt die Felder 
vor verderblicher Dürre und vor 
Trockenwinden.

Groß ist die Rolle des Waldes bei 
der Befriedigung der ständig stei­
genden kulturellen und ästhetischen 
Bedürfnisse der Bevölkerung, wohl­
tuend ist auch sein Einfluß auf die 
Gesundheit der Menschen.

Die grundlegenden Rechtsnormen 
und Prinzipien der sozialistischen 
Organisation der Forstwirtschaft 
wurden in dem von W. 1. Lenin im 
Mai 1918 unterzeichneten Dekret 
„Uber die Wälder" formuliert, sagte 
weiter S. N. Nurijew. In diesem 
Gesetz wurde festgcstcllt, daß die 
Forstwirtschaft im Interesse des 
Gemeinwohls und auf der Grundla­
ge der planmäßigen Neuaufforstung 
geführt werden muß.

1923 hat die II. Tagung des 
Allrussischen Zentralen Exekutiv­
komitees der 10. Legislaturperiode 
ein Waldgesctzbuch verabschiedet, in 
dem die im Dekret „Uber die Wäl­
der" fcstgelegten Grundsätze der 
Forstwirlschaltsführung und der 
Nutzung der Wälder irn Land beibe- 
halten wurden. Später wurden 
Waldgesetzbücher der Belorussi­
schen SSR. der Aserbaidshanischen 
SSR, der Grusinischen SSR und an­
derer Unionsrepubliken sowie das 
Waldgesetz der Ukrainischen SSR 
verabschiedet.

Von wahrer Fürsorge für die 
Entwicklung- des Forstwesens 
und für die Werktätigen der 
Forstwirtschaft sind auch die 
nachfolgenden Beschlüsse des

Zentralkomitees der Pnrlel und der 
Sowjctregicrung durchdrungen. 
Dem Schutz und der rationellen 
Nutzung der Wald-, Wasser- und 
anderer Naturreichtümer, ihrer Re­
produktion und Vermehrung wird 
Sroße Beachtung Im Programm 

er KPdSU geschenkt.
Im Land funktioniert ein speziel­

ler Dienst des staatlichen Wald­
schutzes. der mit Flugzeugen und 
anderen modernen technischen Mit­
teln ausgerüstet ist.

Für die Entwicklung der Forst­
wirtschaft werden alljährlich über 
I Milliarde Rubel bewilligt, darun­
ter für die Neuaufforslung über 160 
Millionen Rubel. Das ermöglicht, 
Wälder auf großen Flächen wieder- 
herzustellen.

Im 10. Planjahrfünft werden Ar­
beiten zur Neuauflorstung und zum 
Schutzwaldanbau auf einer Fläche 
von fast 12 Millionen Hektar aus­
geführt, zur Entwäscriing ver­
sumpfter Anpflanzungen — auf 1,5 
Millionen und zur Waldeinrichtung 
— auf einer Fläche von 230 Millio­
nen Hektar.

Dank der zielstrebigen Politik 
unseres Staates und der hinge­
bungsvollen Arbeit des Sowjet­
volkes erfuhren die Holz-, die 
Zellulose- und Papierindustrie bei 
uns eine dymanische Entwicklung 
und erzielten bedeutende Resulta­
te Nach dem Umfang der Holzbe­
schaffungen nimmt die UdSSR den 
ersten Platz in der Welt ein. Die 
Holzindustrie besitzt gegenwärtig 
ein breites Netz von Holzgcwin- 
nungsbetrieben. die mit' leistungs­
starken Langholzwagcn. Holz­
schleppern. Lademaschinen, halb­
automatischen Taktstraßen für 
die Holzverarbeitung und anderer 
Technik ausgerüstet sind.

Dieses Industriepotential ermög­
licht es unserem Land, alljährlich 
über 400 Millionen Kubilimcler 
Holz zu beschaffen, was den sech­
sten Teil des Wcltumfangs der 
Holzbeschaffungen ausmacht. Un­
ser Land belegt den welterstch 
Platz in der Produktion von 
Schnittholz, dié Produktion dessel­
ben übertraf 1976 112 Millionen Ku­
bikmeter. mehr als das Doppelte 
von 1950. Die Produ k t i o n 
von Zellulose, Papier und Karton 
vergrößerte sich in dieser Periode 
im ganzen mehr als auf das 6fa- 
chc. In beschleunigtem Tempo ent­
wickelt sich die Produktion von 
Furnierholz, Holzspan- und Holz­
faserplatten.

Radikale Veränderungen voll­
zogen sich in der geographischen 
Lokalisation der Holzbeschaffungs- 
tind der Holzverarbeitungsindustric. 
Die Maßnahmen, die zur Verbesse­
rung der Standortverteilung der 
Holzbeschaffungsbctriebc und Koor­
dinierung mit dem Vorhandensein 
Von Holzrohstoffressourcen getroffen 
wurden, ermöglichten es. in den 
letzten 10 Jahren die Jahresabhol­
zung im europäischen Teil der 
UdSSR und im Ural um 18 Millio­
nen Kubikmeter zu verringern und 
im wesentlichen das übermäßige 
Abholzen in den waldarmen Gebie­
ten der Russischen Föderation 
sowie in allen anderen Unionsre­
publiken zu liquidieren.

Große und verantwortliche Auf­
gaben haben im zehnten Plan- 
jahrfünft die Werktätigen der 
Holz-, der Zellulose- und Pa­
pierindustrie zu lösen. Vorgemerkt 
wurde, den Produktionsumlang in 

diesen Zweigen im Planjahrfünft 
um 22—25 Prozent zu vergrößern. 
Die Beschaffung von Holz und sei­
ne Verarbeitung in den Gebieten 
Sibiriens und ues Fernen Ostens 
soll erweilcrt werden. Diesem Ziel 
werden insbesondere die Baikal- 
Amur-Magistralc und die Industriel­
le und transportliche Erschließung 
der Einzugsgebiete der Angara, des 
Jenisseis und Amurs und anderer 
Gebiete dienen, wo sich große 
Waldreichtümer befinden.

Zugleich wird im Bericht auch 
auf Mängel verwiesen. die Im 
Waldschutz und in der Nutzung 
der Waldressourccn vorkommen. 
Dazu zählen Waldbrändc, die aus 
Verschulden des Menschen entste­
hen. Besonders große Schäden fü­
gen die Brände uem Waldfonds zu 
in den Regionen Chabarowsk und 
Krasnojarsk, in den Gebieten Amur. 
Tschita. Irkutsk, Tomsk und 
Swerdlowsk.

Groß sind auch die Holzverlustc 
auf dem Weg von der Holzein­
schlagfläche bis zum Konsumenten. 
Zur nicht vollen Nutzung der 
Holzrohstoffressourcen führen die 
sogenannten bedingten Kahlhiebe.

Auf die Organisierung der ra­
tionellen Nutzung der Holzroh- 
stoffressourcen wirkt sich auch der 
Umstand negativ aus, daß die Be­
schaffung und Verarbeitung des 
Holzes auf zahlreiche Ministerien 
und Ämter zerstreut ist. Es ist 
notwendig, in dieser Sache gehöri­
ge Ordnung zu schaffen.

Das Ministerium für Holzindu­
strie der UdSSR, das Ministerium 
für Zellulose- und Papierindustrie, 
das Staatliche Komitee des Mi­
nisterrats der UdSSR für Forst­
wirtschaft und andere Ministerien 
und Ämter haben Maßnahmen zur 
rapiden Verringerung der Holz­
verluste zu treffen und eine ra­
tionelle und effektive Nutzung al­
ler Wajdressourcen zu erzielen.

Die effektive Nutzung des Holz­
rohstoffs hängt in bedeutendem Ma­
ße von der Versorgung der Holz-, 
Holzverarbeitungs-, Zellstoff- und 
Papierindustrie mit modernen 
Ausrüstungen ab. Doch stellen die 
Maschinenbauer noch zu wenig 
solcher Ausrüstungen her. Fragen 
der Entwicklung und des Testes 
neuer Maschinen für die Forstwirt­
schaft sowie die Organisation ih­
rer Serienproduktion werden meh­
rere Jahre ungenügend gelöst. 
Bis heute ist noch kein Komplex 
effektiver Maschinen erarbeitet 
worden zur Pflege der Jungbestän­
de sowie zum Waldanbau auf Aus­
hieben in den Nordgebieten.

Der technische Fortschritt in der 
Forstwirtschaft und in den 
Branchen der Holzbeschaffung 
und -Verarbeitung hängt in vielem 
von der Beschleunigung der Erar­
beitung neuer tecnnologischer 
Prozesse und Ausrüstungen durch 
l-orschungs- und Projeklierungsin- 
stitute sowie von ihrer Einführung 
in die Produktion ab, was ermög­
licht. die Bildung von Abfällen im 
Prozeß der Beschaffung und Ver­
arbeitung des Holzrohstoffs zu 
vermindern oder vollständig auszu­
schließen. Und zu dieser wichti­
gen Sache müssen die Wissen­
schaftler unseres Landes ihren 
würdigen Beitrag leisten.

Die geltende Waldgesctzgcbung 
hat noch nicht die nötige organi­
sierende Einwirkung auf die Ent­
wicklung der Forstwirtschaft, sag­
te der Berichterstatter. Der vom 

Ministerrat der UdSSR der Jetzigen 
Tagung zur Erörterung vorgeleg­
te Entwurf der Grundlagen der 
Wahlschutzgesc t z gc b u ng der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
entspricht den Forderungen des 
erreichten Niveaus der Entwicklung 
der Volkswirtschaft, den vom XXV. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben für das 10. Planjahrfünft 
und der weiteren Perspektive. Er 
wurde auf wissenschaftlicher 
Grundlage unter Berücksichtigung 
von Erfahrungen im In- und Aus­
land erarbeitet. Im Entwurf kommt 
die Fürsorge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung für 
die Erhaltung. Reproduktion _und 
sinnvolle Nutzung der Wälder 
zum Ausdruck.

Die gesamte Wirtschaftstätigkeit 
in den Wäldern soll unter Be­
rücksichtigung der gesamtstaatli­
chen Interessen, der vollen und 
rationellen Nutzung der Waldreich- 
tüiner aufgebnut werden.

Zwecks Organisierung einer dif­
ferenzierten Führung der Waldwirt­
schaft unter Berücksichtigung der 
volkswirtschaftlichen Bedeutung 
der Wälder, ihrer Lage und ihrer 
Funktionen werden die Wälder in 
Gruppen eingeteilt. Wälder von 
staatlicher Bedeutung werden in 
Gruppen 1. 2 und 3, und die Kol- 
choswälder — in Gruppe 1 und 2 
gegliedert.

Wie auch andere Wirtschaftszwei­
ge unseres Landes wird die Forst­
wirtschaft in Übereinstimmung 
mit den Staatsplänen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft geführt. 
Der Grundlagcnentwurf sieht fol­
gende Hauptforderungen der Ent­
wicklung der Forstwirtschaft und 
Nutzung der Wald Vorräte vor:

Erstens, die Verstärkung 
Wasserschutz-. Schutz-, Klimare- 
gclungs-, Sanierungs- und anderer 
nützlicher Eigenschaften der Wäl­
der im Interesse der Gesundheit 
des Menschen, der Verbesserung 
der Umwelt und der Entwicklung 
der Volkswirtschaft;

zweitens, die ununterbrochene, aber 
nicht erschöpfende und rationelle 
Nutzung des Waldes für die plan­
mäßige Befriedigung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft und der Be­
völkerung an Holz und anderen 
Produkten der Forstwirtschaft;

drittens, die erweiterte Repro­
duktion, die Verbesserung der Ar­
tenbestände und der Qualität der 
Wälder, die Steigerung ihrer 
Produktivität;

viertens, die Hege der Wälder, 
ihre Sicherung vor Bränden, ihr 
Schutz vor Schädlingen und 
Krankheiten;

fünftens, rationelle Nutzung der 
Ländereien J-- 
fonds und
Flächen;

und endlich, die Steigerung der 
Effektivität der forstwirtschaftli­
chen Produktion auf der Grundlage 
einer einheitlichen technischen Po- 

der 

der

des staatlichen Wald­
anderer bewaldeter

litik, der Errungenschaften 
Wissenschaft und Technik.

Die Forstwirtschaft in den Wäl­
dern von staatlicher Bedeutung 
wird den .forstwirtschaftlichen _ Be­
trieben auferlegt. Diese Wälder
sind die Hauptquellen für die
Befriedigung des Bedarfs der 
Vokswirischaft an Heiz und an­
deren Erzeugnissen des Waldes.

Die Kolchoswäldzr. deren Fläche 
über 21 Millionen Hektar aus­
macht. sind für die Befriedigung

des Bedarfs der genossenschaftli­
chen Wirtschaft der Kolchose und 
der Kolchosbauern an Holz be- 
*,lDe'r XXV. Parteitag der KPdSU 

hat die Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Forstwirtschaft, der 
holzverarbeitenden, Zellstoff- und 
Papierindustrie im zehnten Plan­
jahrfünft vorgemerkt, setzte S. N. 
Nurijew fort. Die Hauptaufgabe 
besteht in der weiteren Verbreitung 
intensiver Produktionsformen, in 
der Vergrößerung des Anteils der 
chemischen und chemisch-mecha­
nischen Verarbeitung des Holzes, 
in der vorrangigen Entwicklung 
der Produktion von fortschrittli­
chen Erzeugnisarten.

Alles hängt jetzt davon ab, wie 
die Produktionskapazitäten in der 
Forstwirtschaft In der holzverar­
beitenden und der Zellstoff- und 
Papierindustrie erweitert und pro­
duktionswirksam gemacht werden, 
wie man progressive Technologien 
und Arbeitsorganisation in diesem 
Zweig einbürgern wird. Auch eine 
bedeutende Verbesserung der Ar­
beit in Vorbereitung von Kadern 
und ihrer Sicherung in den Betrie­
ben. eine Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen dieser Industriezweige 
wird den Erfolg auf diesem Gebiet 
fördern.

Der Grundlagenentwurf ist auf 
die Gewährleistung der rechtlichen 
Verankerung der Forderungen für 
eine rationelle, sparsame Nutzung 
der Waldressourcen an Rohstoff ge­
richtet. In dem Entwurf wird die 
Aufstellung und Einhaltung wis­
senschaftlich begründeter optima­
ler Normen des Jährlichen Holzein­
schlags geregelt.

Die rechtzeitige und qualitative 
Aufforstung der Wälder ist eine 
Aufgabe von großer staatlicher 
Bedeutung. Neben positiven Bei­
spielen werden in dem Bericht 
auch Fälle von Verletzung der 
Technologie der Saat und der An­
pflanzung von Wald angeführt, von 
zeitlich falscher und schlechter 
Pflege desselben, niedrigem Orga­
nisationsniveau bei der Aufzucht 
neuer und der Nutzung vorhande­
ner Nußbaumwaldungen. in der 
Nutzung der Zirbelwalder»Sibiriens 
und des Fernen Ostens.

In den unermeßlich großen Wei­
ten unseres Landes giot es noch 
öde Gelände, verwildertes Unland, 
Schluchten, Brandstellen und Aus­
haue, die zur Waldzucht genutzt 
werden müssen. Es gibt bet uns 
auch Siedlungen und Städte ohne 
Grün. In einigen Gebieten steht das 
Tempo der Aufforstung dem der 
Holzbeschaffung nacn.

S. N. Nurijew charakterisierte das 
Programm der Neuaufforstung und 
des Waldanbaus entsprechend dem 
Entwurf der Grundlagen der Wald­
schutzgesetzgebung. Er betonte, 
daß der Lemnsch.' Komsomol und 
die Schule verpflichtet sind. die 
Jugend und die Schüler immer mehr 
für die Sache von großer staatlicher 
Bedeutung zur Erhaltung und Meh­
rung unserer Waldreichtümer zu 
gewinnen.

Eine wichtige Rolle bei der Or­
ganisation und Verwirklichung der 
Kontrolle über die Nutzung. Repro­
duktion, Erhaltung und den Schutz 
der Wälder kommt den örtlichen 
Sowjets der Werktätigendeputierten 
und ihren Vollzugs- und verfügen­
den Organen zu. Daher sind in den 
Entwurf Normen aufgenommen, die 

ihre Kompetenz in diesem Bereich 
reglementieren.

Der Grundlagenentwurf sieht ei­
ne Verantwortung für Verletzung 
der Waldschutzgeaetzgebung vor. , 
Im Artikel SO sind die Hauptarten 
von Verletzungen dargelegL für 
die die Schuldigen strafrechtliche, 
administrative oder andere Verant­
wortung gemäß der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepubli­
ken tragen.

Im Grundlagenentwurl Ist die 
Kompetenz der UdSSR und der 
Unionsrepubliken auf dem Gebiet 
der Regelung von Forstbezlchungen 
exakt umrissen. Eine solche Aus­
einanderhaltung schafft rechtliche 
Grundlagen für eine effektive An­
wendung und weitere Entwicklung 
der Unions- und Republlkwald- 
schutzgesctzgebung.

Für die Organisation einer ratio­
nellen Nutzung der Waldbestände, 
ihrer Reproduktion. Ihrer Pflege und 
Ihres Schutzes, der Planung der 
Entwicklung der Forstwirtschaft 
und Lokalisierung von Holzeln- • 
schlagflächen wird die Führung des 
Waldkatasters nach einem für die 
UdSSR einheitlichen System vor­
gesehen.

Der ganze Inhalt des Entwurfs 
der Grundlagen der Waldschutzge­
setzgebung ist auf die Erziehung 
der Sowjetmenschen im Geiste ei­
ner hohen Verantwortung für das 
sorgsame Verhalten zum Wald als 
wichtiger Bestandteil der Natur­
schätze unserer Heimat gerichtet.

Der Entwurf der Grundlagen der 
Waldschutzgesetzgebung war in 
der Presse für eine weitgehende Er­
örterung durch die Öffentlichkeit 
Eubliziert worden, sagte abschlie- 

end der Referent. Kollektive der 
Betriebe, wissenschaftlicher Institu­
tionen und anderer Organisationen 
sowie einzelne Bürger unseres Lan­
des nahmen den aktivsten Anteil an 
der Erörterung des Entwurfs.

Ihre Billigung des Entwurfs, die 
hohe Interessiertheit und die wahre 
Sorge um die Erhaltung der .Wäl­
der, um ihre rationelle Nutzung 
brachten die Sowjetmenschen in 
zahlreichen Briefen zum Ausdruck. 
In diesen Briefen wurden viele wert­
volle Vorschläge und Wünsche ge­
äußert.

Alle Vorschläge und Wünsche
wurden eingehend studiert. Ein .
Teil davon ist bereits im Grundla- I > 
genentwurf berücksichtigt, ein ande­
rer wird in den Beschlüssen der 
Regierung ausgewertet werden, die 
in Entwicklung der Grundlagen 
der Waldschutzgesetzgebung zu 
fassen sind. Viele Vorschläge und 
Bemerkungen sollen an die entspre­
chenden Ministerien und Ämter ge­
leitet werden, damit sie operative 
Maßnahmen zu deren Realisierung 
ergreifen.

Die Annahme des Beschlusses 
über die Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung des Waldschutzes und 
zur rationellen Nutzung von Wald- 
rcssourcen sowie der Grundlagen 
der Waldschutzgcsetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
durch die jetztige Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR wird 
zur Mehrung der Naturrcichtümer 
und zur weiteren Festigung der 
Macht der sozialistischen Heimat 
beitragen.

Damit wurde die erste gemeinsa­
me Sitzung des Unionssowjets und 
des Nationalitätensowjets abge­
schlossen.

(TASS)

Mit guten Arbeltserfolgcn kommen die Stahlschmelzer aus der Martln- 
halle Nr. 1 des Karagandacr Hüttenkombinats zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober. Sie haben auf ihrem Konto Tausende Tonnen überplan­
mäßigen Stahl, den sie seit Beginn des zweiten Jahrs des zehnten Plan-

Jahrfünfts geliefert haben. In der vordersten Reihe der Wetteifernden 
schreitet die Stahlschmelzerbrigade Wladimir Poimanow.

UNSERE BILDER; Der führende Stahlschmelzer W. Poimanow (links) 
und sein Gehilfe B. Tushllkin. Beschickung des Martinofens mit Roheisen.

Fotos: KasTAG

Hüter der Gesundheit

Pt IE Parteiorganisationen 
der Industrlebetr lebe 

unseres Gebiets haben ihre 
Hauptaufmerksamkclt auf die 
Lösung der Aufgaben und 
Probleme konzentriert, die sich 
aus den Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU und den 
nachfolgenden Plenen des ZK der 
KPdSU ergeben.

Auf den Versammlungen, wo 
die sozialistischen Verpflichten, 
gen für 1977 und das ganze zehn, 
te Planjahrfünft erörtert wur­
den. diskutierte man prinzipiell 
und sachlich über die Mängel in 
der ProduktlonstUllgko.t der Be­
triebe. über die Wege zur weite, 
ren Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion.

Im 10. Planjahrfünft muß der 
Umfang der realisierten Erzeug, 
nfsse um 18 Prozent ansteigen. 
Daher lenken die Partelorganlsa- 
Honen Ihre Bemühungen auf eine 
exakte Arbeitsorganisation, aut 
die Gewährleistung olncs hohen 
Niveaus der Wirtschaftsführung

Neue Ziele vorgemerkt
und Festigung der Arbeitsdiszi­
plin.

Einer der wichtigsten Fakto­
ren, von denen die Erfüllung der 
Verpflichtungen abhängt, Ist die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. Bedeutende Erfolge haben 
die Bergarbeiter erzielt, die den 
'Anteil der Erzgewinnung dank 
dem Einsatz der neuen Technik 
auf 70 Prozent gebracht haben. 
Jedoch der Plan der Einführung 
der neuen Technik wurde nicht 
erfüllt. Es gibt nur eine Ursache 
dafür — das Fehlen der nötigen 
Kontrolle Über die Erfüllung der 
Planauflagen. Mancherorts wer- 
den diese Maßnahmen rein for­
mell verwirklicht, einzelne Punk­
te gehen aus einem Jahr In das 
andere über, und niemand trägt 
dafür Irgendwelche Verantwor­
tung. So war es in der Dsheskas- 
ganer Bergverwaltung für Man- 

ganerzgewlnnung. Die Tätigkeit 
der Parteiorganisation dieses Be­
triebs wurde In einer Sitzung 
des Büros des Geblctsparlelkoml 
tees erörtert. Es wurden Wege 
zur Beseitigung der aufgcdecklen 
Mängel empfohlen.

Die Interessen der weiteren 
Intensivierung der Produktion er­
fordern eine sparsamere Nutzung 
jedes Rubels, Jedes Kilos Brenn- 
Stoff, Jeder Kilowattstunde Elek­
troenergie. Daher haben viele 
Kollektive angestrengte Verpfllch 
tungen in der Einsparung mate­
rieller Ressourcen übernommen.

Bel der Behandlung der Fra­
gen der ProduktlonseffektlvlUt 
sprechen w.r auch über die Quall 
tat der Erzeugnisse. In unserem 
Gebiet wurde in den letzten Jah 
hen In dieser Richtung viel ge 
tan. Während 1969 das staatliche 
Gütezeichen nur an die eine Pro­

duktionsart — das Balchascher 
Raffinatkupfer — verliehen wur­
de, so führen es heute schon gan­
ze 30 Erzeugnisarten

Die Parta-organlsatlonen der 
Betriebe des Gebiets rva'isleren 
politische und organtsatorlst he 
Maßnahmen, die es ermöglichen, 
zum Ende des Planjahrfüni'ts die 
Menge der Produktion mit dem 
staatlichen Gütezeichen zu ver- 
doppeln.

Die Aufgaben, die wir Im ’Ju- 
blläumslahr zu lösen haben, sind 
kompliziert und verantwortungs. 
voll. Jedoch die weitere Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, die 
Verbesserung der Arbeitsqualität 
in Jedem Bereich, der gle.chmä- 
ßlge Arbeitsablauf In Jedem Mo­
nat. in Jedem Quartal werden Ih­
re erfolgreiche Lösung gewähr­
leisten.

W. MURSIN, 
Leiter der Abteilung Indu­

strie und Transportwesen Im 
Dsheskasganer Gebietspar­
teikomitee

Heute begeht unser Land den 
Tag des Mitarbeiters des Gesund­
heitswesens. Diesen Berufsfeiertag 
vermerken wir mit neuen Erfolgen 
im Kampf um die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, im Zeichen hoher poli­
tischer und Arbeitsaktivität ange­
sichts der Jubiläumsfeier des Gro­
ßen Oktober — und des vom Mai­
plenum des ZK der KPdSU gebil­
ligten Entwurfs der neuen Verfas­
sung. >

Die Partei und Regierung schen­
ken den Fragen des Gesundheits­
schutzes und der medizinischen Be­
treuung der Bevölkerung große 
Aufmerksamkeit. Die Summe der 
jährlichen Bewilligungen für den 
Gesundheitsschutz im Gebiet Zcli- 
nograd sind im Verlaufe von sechs 
Jahren um 22 Prozent angewach­
sen und werden 1977 29 Millionen 
Rubel betragen. Außerdem sind für 
den Bau verschiedener Objekte des 
Gesundheitsschutzes zusätzlich 10,8 
Millionen Rubel bewilligt.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk erfüllen die Mitarbeiter 
des Gesundheitswesens des Gebiets 
im Gefühl des Stolzes auf ihre Hei­
mat mit großem schöpferischem 
Elan ihre Jubiläumsverpflichtun­
gen. __

Im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU an den XXV. Partei­
tag betonte L. I. Breshnew beson­
ders die Probleme, die im Zusam­
menhang mit der Verbesserung der 
Organisation des Gesundheits­
schutzes, der Erweiterung des Net­
zes der Krankenhäuser und Klini­
ken und der Entfaltung wirksa­
mer Maßnahmen gegen die gefähr­
lichsten Krankheiten zu lösen sind. 
Die Fachleute und Leiter der me­
dizinischen Anstalten strtben eine 
Verbesserung ihrer Arbeit an, um 
die enormen Mittel, die der Staat 
für medizinische Zwecke bewilligt, 
effektiver zu nutzen, eine höhere 
Kultur der medizinischen Hilfe zu 
erzielen.

Gegenwärtig ist das Rayonkran­
kenhaus die Zentralanstalt, die der 
ländlichen Bevölkerung speziali­
sierte medizinische Hilfe erweist. 
Die Rayonkrankenhäuser werden 
auch weiterhin gefestigt und erwei­
tert werden, als Grundzentren der 
gesamten therapeutischen und pro­
phylaktischen Hille für die Bevöl­

kerung. Im Gebiet wird das Netz 
der Anstalten der ersten medizini­
schen Hille weiter entwickelt. Die 
Zahl der spezialisierten Brigaden 
hat sich vergrößert. Während der 
letzten Jahre hat der Gesundheits­
schutz des Gebiets ein qualitativ 
höheres Niveau erreicht.

In unserem Land wird der Ge­
sundheit der Kinder besondere Be­
achtung geschenkt. Zweimal be­
handelten das Gcbietsparteikomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und das Gcbietsvollzug-- 
komitee Fragen des Gesundheits­
schutzes der Kinder und Frauen 
In den Städten und Rayons des 
Gebiets wurden die materielle Ba­
sis der Kinderheilanstalten verbes­
sert, verschiedene andere Maßnah­
men verwirklicht

Die Zahl der Kinderbetten in den 
Krankenhäusern hat sich vergrö­
ßert, es sind spezielle Brigaden der 
Unfallshilfe für Kinder organisiert. 
Es ist auch Bedeutendes zur Bes­
sergestaltung der Geburtshilfe ge­
leistet worden.

Zur Verbesserung der medizini­
schen Betreuung der Kinder und 
Frauen werden den Krankenhäu­
sern zusätzlich medizinische Kader 
zugewicsen. In diesem Jahrfünft 
sollen vflSle neue Milchküchen ein- 
f;crichtet werden, was bessere Mög- 
ichkelten für eine rationelle Er­

nährung im Kindesulter schaffen 
wird.

Wir werden auch weiterhin die 
Frauenberatung entwickeln und 
vervollkommnen, alle Formen und 
Methoden der Therapie und der 
Prophylaxe zum Schutz der Ge­
sundheit von Mutter und Kind nut­
zen.

In dieser Arbeit, die von großer 
sozialer Bedeutung ist, nehmen auch 
der Umweltschutz und die Vorbeu­
gungsmaßnahmen gegen Infek­
tionskrankheiten einen bedeutenden 
Platz ein. Im Entwurf der neuen 
Verfassung der UdSSR ist der 
Schutz und die rationelle Nutzung 
des Bodens, des Luftraums und des 
Wassers gesetzlich verankert. Die 
Konzentrierung der Bevölkerung in 
Städten und Industrierayons die 
rapide Entwicklung des Verkehrs, 
der Gebrauch von chemischen 
Düngmitteln führen zur Verunrei­

nigung des Bodens, der Gewässer 
und der Luft und vergrößern die 
Ansteckungsgefahr. Im Zusammen­
hang damit wachsen die Antorde- 
rungen an die staatliche Sanitäts­
inspektion Der Dienst des Umwelt­
schutzes wird in unserem Gebiet 
ständig »on den Partei- und So­
wjetorganen unterstützt. Dank der 
exakten Arbeit der medizinischen 
Anstalten hat sich die Zahl der Er­
krankungen an Magen- und Darm­
infektionen im Gebiet in den 
letzten Jahren aul das Zweilacne 
verringert. Gut haben »ich die Arz­
te M. N. Segner. W I. Ljamzew. 
P. K. Pugin. A A Reimer. E. M 
Stoll. N K Kuleschowa, die Arzt­
gehilfen L. D. Kan. D G. Grjasew 
und viele andere in ihrer tagtägli­
chen beharrlichen Arbeit hervorge­
tan.

Die Vertreter unseres Berufs 
schaffen keine materiellen Werte 
Unsere Arbeit wird nach einem 
anderen Kriterium cingeschâtzt. 
Die Qualität unserer Arbeit liegt in 
der Selbstdisziplin, im Gefühl der 
beruflichen Verantwortung, im aul­
merksamen Verhalten zum Men­
schen Solch eine Arbeit Ist in un­
seren Tagen Norm und kein 
dienst.

Für die erzielten Erfolge in der 
Liii usung der \ crpflichtuiigcii lur 
das erste Jahr des 10 Jalirfünlls 
wurden den Arbeit--kollektiv cii des 
I. vereinigten Krankenhauses von 
Zchnugrad und dem Rayonkran- 
kenhaus von Alexejewka die Roten 
Wanderfahnen der Gebictsubteilung 
für Gesundheitsschutz, de» Gebiets- 
komUccs der Gewerkschaften der 
Mitarbeiter des Gesundheitswesen» 
und des Gebietskomitces des Roten 
Kreuzes cingehändigt.

Für langjährige einwandfreie Ar­
beit zelciinctc der Minister lur Ge­
sundheitsschutz der UdSSR allem 
im laufenden Jahr mit dem Abzei­
chen „B e s 111 des Gesund­
heitsschutzes ' die Genossen T P. 
Basalko. D. G. Grjasew. Sh. Ch. 
Kanajew, S. I. Kaidanowitsch, 
N. W Melajewa. M. N. Merekin». 
A. G. Miller, N. G. Pogabalo, S. F. 
Seleskerowa. W. A. Strelzowa, J. L 
Fadina, W. A. Chochlowa und 
W. W Zai aus.

M. GRIBANOW, 
Leiter der Gebietsabteilung für 
Gesundheitsschutz
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Messe öffnet ihre Türen
POZNAN. Zum 49mal 

wurden die Türen der Pa­
villons in der internatio­
nalen Poznaner Messe 
geöffnet. Etwa 5000 Be­
triebe und Firmen aus 45 
Ländern der Welt legten

Für reiche ' 
Ernten

PRAG. Drei Viertel der 
Fläche, die in diesem Jahr 
in der CSSR dem Winter- 
weizen zugeteilt wurden, 
sind mit ' sowjetischen 
Sorten bestellt. Die ein­
heitlichen landwirtschaft­
lichen Genossenschaften 
und die staatlichen Land­
wirtschaftsbetriebe brin­
gen auf diesen Flächen 
mit Jedem Jahr größere 
Ernten ein.

BULGARIEN. Hohe 
sozialistische Verpflichtun­
gen zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, zur 
Erhöhung der Qualität 
der Erzeugnisse und zur 
bedeutenden Einsparung 
von Rohstoff und Mate­
rialien übernahmen zu 
Ehren des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober die 
.Werktätigen des Betriebs 
lür Elektrokarren „Dunai“ 
In Lorn.

UNSER BILD: fn der 
Abteilung für Montage 
der Elektromobile

Foto: BTA-TASS

Das Unterpfand 
der heutigen Erfolge

BUKAREST. In diesen 
Tagen begeht Rumänien 
den 29. Jahrestag der Na­
tionalisierung der wich­
tigsten Produktionsmittel, 
die die ökonomische Herr­
schaft der Bourgeoisie 
abschaffte und eine feste 
Grundlage für den Auf­

Wasserbecken werden gebaut
HAVANNA. In der ku­

banischen Provinz Pinnr 
del Rio werden drei gro­
ße Wasserbecken mit ei­
nem Fassungsvermögen 
von 170 Millionen Kubik­
meter gebaut. Das ge­

Glück ist, wenn man einander versteht
Über eine Magdeburger Arbeiterfamilie

Im Oktober vor drei Jahren: Ich 
hatte mich bei Familie Niemann 
zum Sonntagnachmittagskaffee 
eingcladen. Der Tisch war schon 
gedeckt. Die Herbstsonne schickte 
freigebig ihre Strahlen durch das 
große Wohnzimmerfenster der ganz 
neuen Neubauwohnung in einem 
südlichen Stadtviertel Magdeburgs, 
der Industriestadt an der Elbe. 
Detlef, der Zehnjährige, erzählte 
von nächtlichen Streifzügen letzten 
Sommer im Betriebsferienlager. El­
ke saß Hand in Hand mit Vati auf 
der Couch und hörte dem Bruder 
lächelnd zu.

Detlef trainiert Judo, dreimal 
Sro Woche. Sein Vater war vor 10 

ahren aktiver Gewichtheber. Er 
schwimmt auch gern, hat sogar 
die Rettungsschwimmerprüfung ge­
macht. Die Kinder eifern dem 
sportlichen Vati nach. „Sport Ist 
mein Lieblingsfach", sagt Detlef, 
„und Mathematik". Niemanns Kin­
der gehen gern zur Schule. „Unse­
re Schule ist so schön neu. Aber 
Ich schätze". Detlef zieht die Nase 
kraus, „Ich schätze, in fünf bis 
neun Jahren ist sie auch nicht 
mehr schön neu." „Das liegt doch 
an Euch", mischt sich der Vater 
ein. „Achtet denn euer Pioniergrup­
penrat nicht auf Ordnung und Dis­
ziplin?“ Detlef schüttelt den Kopf. 
„Aber unser,“ sagt Elke mit Nach­
druck und Freundlichkeit. I

Freundlichkeit ist eine der.auf- 
falcndsten Eigenschaften der vier 
Niemanns. Und ihre Freundlich­
keit, die auch die Nachbarn des 
zehngeschossigen Hauses, Mitschü­
ler, Arbeitskollegen oder Fremde 
schätzen, rührt wohl daher, daß sic 
einander gut leiden mögen, daß sie 
sich wohllühlcn In Ihrer Familie.

Jutta Niemann, gelernte Schnei­
derin. arbeitet wie ihr Mann im 
Llebkncchtwerk, einem der größten 
Dieselmotorenproduzenten Europas. 
Sie gibt technische Zeichnungen 
aus dem Archiv heraus. Aus Sorge, 
der Familie könnte es an Ordnung 
oder Liebe fehlen, wenn sie den 
ganzen Tag außer Haus ist, arbei­
tet sie nur halbtags. Sie sagt das 
mit etwas schuldbewußtem Lä­
cheln. „Sie hätten mich im Betrieb

hier zahlreiche Muster Ih­
rer Erzeugnisse vor. Zum 
Zeremoniell der Eröffnung 
der Messe kamen nach 
Poznan Delegationen aus 
vielen Ländern, darunter 
auch die sowjetische De­

legation mit dem Vorsit­
zenden des Ministerrats 
der Aserbaidshanischen 
SSR, A. I. Ibragimow, 
an der Spitze.

Die Sowjetunion Ist der 
größte ausländische Teil­

Zu Ehren des 60. Jah­
restags des Großen Okto­
ber verpflichtete sich die 
landwirtschaftliche Ge- 
nosssenSchaft „Tschecho­
slowakisch - Sowjctisc h e 
Freundschaft" in Tucho- 
razi bei Kolin, auf einer 
Fläche von 586 Hektar 
durchschnittlich 51 Zent­
ner Weizen sowjetischer 
Sorten zu ernten, und 
forderte alle Landwirt­
schaftsbetriebe. die die­
sen Namen führen, zum 
Wettbewerb auf. Die In­
itiative des führenden 
Kollektivs fand großen 
Anklang im Land.

BERLIN. Allerorts 
greift der sozialistische 
Wettbewerb um hohe Pro­
duktionskennziffern um 
sich, der Im Zeichen des 
60. Jahrestags des Gro­
ßen Oktober verläuft. 
Führend im Wettbewerb 
ist das vieltausendköpfig^ 
Kollektiv des Bestbetriebs 
der Berliner Industrie — 
des Kabelwerks „Ober­
spree".

Im Betrieb wird aller­
orts um die Einsparung 
von Materialien, um die 
rationelle Nutzung der

bau des Sozialismus in 
Rumänien schuf.

In der verflossenen 
Zeitperiode erzielte das 
rumänische Volk hervor­
ragende Erfolge im sozia­
listischen Wettbewerb, 
verwandelte das einst 
rückständige Land in ei­

nen führenden Agrar- und 
-Industrie-Staat mit einem 
hohen Entwicklungsni­
veau der Kultur und Wis­
senschaft. Der Umfang 
der Industrieproduktion 
vergrößerte sich in den 
verflossenen Jahren 42- 
mal. Es wurden viele mo­
derne Produktionszweige 
geschaffen, die in der bür- 
gerlich-gutsher r I i c h e n 
Ordnung nicht existierten.

sammelte Wasser soll zu 
den Plantagen des Zuk- 
kerrohrs und anderer 
Agrarkulturen gele 11 e t 
werden.

Auf Kuba wird dem Bau 
von Wasserbecken, Kanä­

len und anderen Irriga­
tionsanlagen große Be­
deutung beigemes s c n. 
Heule übersteigt das ge­
samte Fassungsvermögen 
der künstlichen Seen in 
der Republik 4,5 Milliar­
den Kubikmeter.

gern den ganzen Tag, aber ich weiß 
nicht...“

Hermann Niemann widmet den 
größten Teil seiner freien Zeit sei­
nen Kindern. Leider hat er nicht 
allzu viel freie Zeit. Er ist ein ver­
sierter Motorenschlosser, er kann 
nicht „Nein" sagen, wenn er ge­
braucht wird. Und er wird oft ge­
braucht, auch mal Sonnabend oder 
Sonntag, besonders am Monatsen­
de. Ich habe Hermann Niemann 
bei der Arbeit zugesehen. Mit wie­
genden Schritten geht er durch die 
Montagehalle Sein roter Sport­
dreß, der eine breite Brust und 
kräftige Gcwichthcberschultern um­
spannt, tauchte mal hier und mal 
dort auf. Er baute an drei Motoren 
gleichzeitig. Hermann Niemann ar­
beitet so, wie er geht: Ohne Hast, 
aber zügig, gewandt und sicher. 
Und er verhält sich zu Hause wie 
Im Betrieb: Nie ist er vergnatzt, 
sondern meist ruhig und vergnügt. 
Sein Meister sagt: „Männe ist ei­
ner, der nicht nur über seinen Ar­
beitsplatz nachdenkt, sondern der 
sich dafür InteressierL daß die 
ganze Taktstraße ihre Aufgaben 
schafft. Er springt mal hier, mal 
dort ein. wenn Not am Mann ist. 
und dazu muß ich ihn nicht etwa 
bitten, nein, das sieht er selbst und 
handelt. Bei uns geht es oft hek­
tisch zu, aber Hermann läßt sich 
davon nicht verrückt machen. Er 
beherrscht sein Fach und weiß: Er 
wird das schon hinkriegen. Dabei 
ist er sehr kritisch und geradezu, 
auch mir sagt er ein paar Takte, 
wenn cs mal mit der Anlieferung 
der Molorenteilo nicht so richtig 
klappt. In unseren Versammlungen 
macht er auch stets den Mund auf, 
allerdings nie als Erster. Ich möch­
te gern, daß er mein Stellvertreter 
wird,, aber er winkt Immer ab: .Ich 
brauche körperliche Arbeit', sagt 
er, .Ajbcltcr muß es doch auch ge­
ben'.. da kann man nichts ma­
chen.“

Drei Jahre später. Jahre.schluß 
1976: Vier lächelnde Niemanns 
empfangen den Gast a.i der Woh­
nungstur. Groß sind die Kinder 
gewordenl Detlef hat breite Schul­
tern bekommen und viele Aledail-

nehmer der Poznaner 
Messe. Ihre Außenhan­
delsorganisationen de-' 
monstricren ein großes 
Sortiment von Erzeugnis­
sen verschiedener Volks­
wirtschaftszweige — über 
4 000 Exponate, dabei 80 
Prozent — zum ersten­
mal.

Führend im Wettbewerb
Arbeitszeit und der Tech­
nik gekämpft. Brigaden, 
die die besten Kennziffern 
in der Arbeit sowie im 
Iescllschaftlichen Leben 

es Werks erreichen, 
wird der hohe Titel „Kol­
lektiv der deutsch-sowjeti­
schen Freundschaft" ver­
liehen. Zur Zeit tragen 
160 Brigaden diesen Titel. 
Zu Ehren des Oktoberju­
biläums verpflichten sie 
sich, nur Erzeugnisse ho­
her Qualität und mit Mi­
nimalaufwand herzustel- 
lcn.

Das Volk 
bereitet 
sich auf die 
Wahlen vor

ULAN-BATOR. Das 
mongolische Volk berei­
tet sich auf die Wahlen 
zum Großen Volkshural 
vor. die am 19. Juni statt­
linden. In der Atmosphä­
re einer großen politi­
schen und Arbeitsaktivität 
der Werktätigen finden 
im ganzen Land Treffen 
mit den Deputiertenkan- 
didaten für das höch­
ste Organ der Staats­
macht det MVR statt. 
Das Mitglied des Polit­
büros des ZK der MRVP, 
Vorsitzender des Mini­
sterrats der Republik, Sh. 
Batmunh, traf mit den 
Wählern des Aimaks Ba- 
janulgi zusammen. Die 
diesjährigen Wahlen, sag­
te er. werden in einer 
Zeitpcrlode verlaufen, da 
die Arbeiterklasse, die ge­
nossenschaftliche Arat- 
schaft und die werktätige 
Intelligenz der MVR in­
tensiv arbeiten, um die 
Planaufgaben des 6. 
Planjahrfünfts der Mon­
golei erfolgreich zu erfül­
len.

len. Bezirksmeister im Judo ist er, 
Training ist nun schon viermal die 
Woche. „Stellen Sie sich vor, ich 
komme vielleicht zur Kindersport­
schule nach Frankfurt/Oder! Letz­
ten Sonntag war ich in Berlin zum 
Ausscheid Hoffentlich nehmen sie 
mich..." „Und wer wird dann das 
Geschirr nbtrockncn, wenn du nicht 
mehr zu Hause bist, sondern Im 
Internat?" Die Mutter schwankt 
noch zwischen Stolz auf den be- 
Sabtcn Sohn und Wehmut über 

en vielleicht wegfahrenden. „Aber 
ihr habt doch noch Elkel“ Detlef 
sieht da keine Probleme.

Die große Schwester, die die 
neunte Klasse besucht und sich in 
diesen Wochen in der Tanzstunde 
abmüht, den Walzcrschritt zu er­
lernen. sitzt wie damals Hand in 
Hand mit Vati, dem besten aller 
Freunde, auf der Couch und sagt: 
„Mit der Hausarbeit wird schon 
alles klargehcn. Hat ja jetzt auch 
geklappt, obwohl Mutti ganztags 
arbeitet lind noch nbends lernt." 
Mutti lernt? Jutta Niemann erzählt. 
„Naja, jedqn Donnerstag gehe ich 
zur Betriebsakademie, während der 
Arbeitszeit. Wir sind 15 Frauen, die 
schon langjährige Betriebserfah­
rungen haben. Der Betrieb ermög­
licht es uns, in einem Jahr den 
Facharbeiterbrief als Industriekauf­
mann zu erwerben. Da sitze ich 
dann an vielen Abenden und mache 
Schularbeiten, Mathematik, Be­
triebsökonomie, Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus und man­
ches andere. Fragen Sie nicht, wie 
schwer mir das gefallen ist. schließ­
lich halte ich nur acht Klassen. In 
meiner Schulzeit war Ja von der 
heutigen Zehnklasscn-Schule und 
Ihrem Nicvau noch keine Rede..." 
Warum haben Sie sich denen eine so 
schwere Aufgabe aufgcladcn? „Ach 
wissen Sie, die Kinder werden im­
mer klüger, mein Mann kam vori- 
(es Jahr auch plötzlich auf die 
dee, er müsse für seine Bildung 

etwas tun, ging ein Viertel Jahr zur 
Bczirkspartclscliulc und redpte 
dann von Dingen, die Ich Ober­
haupt nicht kannte, Gesetze der 
Dialektik und so. Da habe ich be­
schlossen. den Anschluß nicht zu 
verpassen und sie auch zu studie­
ren, die Gcse'ze der Dialektik. Nun 
sind die letzten Prüfungen."

Sowjetische 
Initiative 
unterstützt

Viele Mitgliedsstaaten der UNO 
unterstützen den Vorschlag der 
Sowjetunion, einen Vertrag über 
vollständiges und allgemeines Ver­
bot der Kernwaffentests abzuschlie- 
ßcn.

Um zur Verwirklichung der 
Resolutionen der UNO-Vollver­
sammlung zu dieser Frage bei­
zutragen, hat eine Gruppe von 26 
nlchtkcrnwaffcnbesitzenden Staaten, 
die von der UNO-Vollversammlung 
zur Teilnahme an den Verhandlun­
gen über den Abschluß eines 
Vertrages über das vollständige 
und allgemeine Verbot der Er­
probung von Kernwaffen eingela- 
den wurden, im UNO-Hauptquar- 
tier in New York eine Sitzung 
abgehaltcn. Im Namen dieser 
Staatengruppe schätzte der UNO- 
Chefdelegierte Nigerias Leslie 
Harriman in einem in New York 
veröffentlichten Schreiben an den 
UNO-Generalsekretär Kurt Wald­
heim die von der Sowjetunion be­
stätigte Bereitschaft, an diesen 
Verhandlungen lcilzunehmen. hoch 
ein.

In dem Schreiben heißt es. die 
26 nichtkemwaffenbcsit z e n d e n 
Staaten seien der Auffassung, daß 
für die Verwirklichung der Resolu­
tionen der UNO-Vollversammlung 
erforderlich ist, daß alle kernwaf­
fenbesitzenden Staaten an cen Ver­
handlungen zum Abschluß des 
Vertrages teilnehmen.

Die Mitglieder dieser Staaten­
gruppe wandten sich an Kurt 
Waldhelm mit der Bitte, eine offi­
zielle Beratung von Staaten einzube­
rufen, die von der UNO-Vollver­
sammlung und ihrem Präsidenten 
für die Teilnahme an den Ver­
handlungen über das vollständige 
und allgemeine Verbot der Er­
probung von Kernwaffen ernannt 
worden waren.

Schlußakte muß als
Ganzes betrachtet werden

Bei der Bewertung der Erfüllung 
der Vereinbarungen von Helsinki 
muß die Schlußakte als Ganzes be­
trachtet werden. Diese Auffassung 
wird von der Leitung der Weltfö­
deration der Wissenschaftler ver­
treten. der 400000 Menschen nus 30 
Ländern angehören. In einem vom 
Präsidenten der Föderation, Lenin- 
Friedenspreisträger Prof. Eric Bur- 
hop, unterschriebenen Memoran­
dum an das Belgrader Treffen heißt 
es, In einigen Ländern werde die

Und was ist mit Ihren Befürch­
tungen, daß die Familie zu kurz 
kommen könnte, wenn Sie ganz­
tags berufstätig sind? Außerdem 
lernen Sie nun auch nochl

Jutta Niemann gießt Kaffee ein 
und meint dann: „Da hatte ich mir 
etwas elngercdct. das weiß ich 
heute. Es Ist nach wie vor schön 
bei uns zu Hause, auch wenn ich 
Zeit zum lernen brauche. Ich habe 
meine Kinder um mich. Selbst 
wenn sie reden oder fernsehen 
stört mich das nicht. Ich sitze in 
der Ecke über meinen Büchern und 
freue mich, daß sie da sind, übri­
gens brauche Ich nb 1. Mal 1977 als 
vollberufstätlgc Mutter zweier Kin­
der nur ' noch 40 Stunden In der 
Woche zu arbeiten. Sic wissen 
doch, die sozialpolitischen Maßnah­
men nach dem IX. Parteitag der 
SED..."

Niemanns lieben Ihre Kinder 
sehr, aber sie verwöhnen sie. nicht. 
Sie fordern sic. erwarten von Ihnen 
Einsicht, beispielsweise in die Tat­
sache, daß man nicht alle Annehm­
lichkeiten und materiellen Güter 
des Lebens haben muß, die viel-
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Vorbereitungstreffen 
in Belgrad eröffnet

Das Vorbeteitungstreffen des 
Belgrader Treffens Ist in der jugo­
slawischen Hauptstadt eröffnet 
worden. An ihm nehmen Vertreter 
aller Teilnehmerstaaten der Ge­
samteuropäischen Konferenz teil. 
Das Vorbereitungstreffen soll ge­
mäß der Schlußakte der Helsinkier 
Konferenz, die vor zwei Jahren 
stattfand. Datum, Dauer, Tages­
ordnung und die sonstigen Moda­
litäten des Belgrader Haupttreffens 
fesflegen, das im Herbst 
dieses Jahres stattfinden wird.

Ansicht geäußert, über die Erfül­
lung acr Bestimmungen der 
Schlußakte von Helsinki solle man 
nur nach den Ergebnissen im Be­
reich des sogenannten Korbs Drei 
urteilen. Dieser Standpunkt sei 
zweifelsohne von den Feinden der 
Entspannung oktroyiert worden, 
die im Belgrader Treffen eine Gele­
genheit sehen, die Vereinbarungen 
von Helsinki in Mißkredit zu brin­
gen und die Zeiten des kalten Krie­
ges wieder heraufzubeschwören.

leicht andere besitzen „Wir versu­
chen, sie so zu erziehen, daß sie 
auf niemanden neidisch sind. Glück 
ist doch nicht in erster Linie von 
Besitz abhängig: Glück ist. wenn 
man einander versteht. Wir möch­
ten, daß unsere Kinder keine Egoi­
sten werden, sondern hilfsbereite 
und aufgeschlossene Menschen, die 
die Arbeit und ihr Land Heben." 
Und.was hat Hermann Niemann in 
den letzten drei Jahren erlebt? Er 
ist noch immer Motorenschlosser, 
will nun aber doch einen Lehrgang 
für Meister besuchen. Auch Über­
stunden macht er noch, wenn cs 
sein muß. Nach Feierabend schach­
tet er zur Zelt mit anderen Kolle- 
Sen in einer Wohnsiedlung des 

,'erkes Gräben für die Kanalisa­
tion aus. Vor zwei Jahren wurde er 
zum Abgeordneten der Stadtbe- 
zlrksverordnetenversammlung ge­
wählt.

Sctqnfft mnn das alles? Hermann 
Niemann lacht: „Leicht ist es 
nicht, aber es macht mich Spnfl In 
den Tagen vor dein Jahreswechsel 
habe ich beispielsweise 25 kinder­
reiche Familien in unserem großen 
Wohnblock besucht. Im Auffrag 

Damit steht vor den Vertretern 
der Teilnehmerstaaten der Konfe­
renz die Aufgabe. Organisations­
und Prozedurfragen zu erörtern, 
die mit dem Haupttreffen von Bel­
grad Zusammenhängen.

Im Namen der jugoslawischen 
Regierung wurden die Teilnehmer 
des Vorbereitungstreffens von Ml- 
los Minic, Stellvertretender Vorsit­
zender des Bundesexekutivrates 
und Außenminister der SFRJ, be­
grüßt.

Amnestie 
in Äthiopien

Der Provisoris he Militärische 
Vcrwalhingsrst Äthiopiens hat wei­
tere 136 Gelangen? amnestiert, 
meldet Radio /Addis Abeba. Sie wa­
ren auf die Anklage hin inhaftiert, 
in der Provinz Schoa konterrevolu­
tionäre und regierungsfeindliche 
Aktivitäten betrieben zu haben. 
Wie es In der Rundfunkmcldung 
heißt, haben sie nun ihre Schuld 
vollends erkannt.

Seit Mai dieses Jahres Wurden 
über 2 000 Personen amnestiert.

des Rates des Stadtbezirkes habe 
ich für alle Kinder Geschenkgut­
scheine überreicht. Dabei habe ich 
natürlich auch nach Sorgen und 
Problemen gefragt und mich als 
Abgeordneter vorgestellt. Und 
nenn einen die Leute dann zum 
Kaffee einladén (was man leider 
nicht annchmen kann, weil man 
sonst drei Tage lang unterwegs 
wäre), und wenn sic sagen: .Pro­
bleme? Die haben wir nicht oder 
nur solche, mit d«ncn wir allein 
fertig werden, dann freut einen das 
doch1.“

Jutta und Hermann Niemann 
sind Menschen, die die Tage Ihres 
Lebens nutzen — zu fleißiger Ar­
beit. von der sic wissen, daß sie für 
sie urd Ihresgleichen vorteilhaft 
ist. zu guten Stunden in der Fami­
lie, die allen viel bedeuten, die sic 
zu ausgeglichenen Menschen ma­
chen, die sie den Alltag ohne 
Schwierigkeiten meistern lassen. 
Sie gehören zu den Millionen, 
durch deren Fleiß, deren Findig­
keit, deren Intelligenz, deren Mühe 
und manchmal auch Opferbcrelt- 
schoft der Sozialsmus wächst, und 
die mit Fug und Recht mich spü­
ren, daß der Sozialismus Ihr Le­
ben reicher macht.

Margit GENSICKE 
(Panorama DDR)

In den Vereinigten Staaten, wo 
man stets über die „Verletzung" 
der Menschenrechte Im Ausland 
spricht, wuchern Rassismus und 
Diskriminierung, deren Opfer Neger, 
Indianer. Mexikaner und andere 
nationale Minderheiten sind.

UNSER BILD: Die Kundgebung 
der Vertreter nationaler Minderhei­
ten, die ihre Rechte schützen wol­
len.

Foto: TASS

Dringende 
Hilfe für 
Mocambique 
gefordert

Auf die Notwendigkeit dringen­
der materieller Hilfe für die Volks­
republik .Mocambique wird in einem 
in New York veröffentlichten Be­
richt von UNO-Generalsekretär Dr. 
Kurt Waldheim hingewiesen. In dem 
Bericht wird fcstgestcllt. daß der 
junge afrikanische Staat durch 
die Befolgung der UNO-Sanktio- 
nen gegen das illegitime Regime 
Südrhodesicns in große wirtschaft­
liche Schwierigkeiten geraten sei. 
Daher sei cs die Pflicht der inter­
nationalen Gemeinschaft, konkrete 
Maßnahmen zu ergreifen, um Mo­
cambique finanzielle, technische 
und materielle Hilfe zu erweisen, 
die für dessen normale Entwick­
lung notwendig sei und dessen 
Möglich keiten erweitere, die Wirt­
schafts: snktionen gegen Südrhode- 
sicn zu verwirklichen.

Weiter heißt es. eine solche Hilfe 
würde Mocambique die erheblichen 
materiellen Verluste ersetzen, die 
es durch die jüngste Aggression 
des Smith-Regimes erlitten habe 
Sic würde es Mocambique ermögli­
chen. seine nationale Souveränität 
zu verteidigen, und sie würdo zu 
seinem weiteren sozial-ökonomi­
schen Fortschritt beitragen.

In wenigen Zeilen

GENF. Bei den sowjetirch-emozi- 
kanischen Gesprächen über die Be 
grenzung der strategischen Olfen 
sivwalten hat am 15. Juni ein weite­
res Treffen der Delegationsleiter bei­
der Länder stattgefunden.

MAPUTO. Ein Afrikaner wurde 
gelötet, als Polizei des Vorster-Re 
glmes am 15. Juni brutal gegen ei­
ne antirassistische Demonstration im 
Johannesburger Ghetto Soweto ver­
ging. Es gab viele Schwerverletzte. 
„Sicherheitskräffe” verhafteten eine 
große Gruppe von Afrikanerführern. 
Ihnen wird angolastet, Demonslrafio- 
ien zum Jahrestag des Blutbads von 
Soweto, bei dem über 1 000 Men­
schen ums Leben kamen, organisiert 
zu hoben.

ISLAMABAD. Verhandlungen zwi­
schen der Regierung und der op­
positionellen Pakistanischen Nationa­
len Allianz über die Beileguig der 
innenpolitischen Krise in Pakistan 
sind am IS. Juni beendet worden. 
Wie Sprecher der beiden Seiten vor 
lournalisten erklärten, ist zu allen 
Grundfragen eine Einigung erzielt 
worden. Zur endgültigen Formulie­
rung eines Abkommens wurde ein 
Komitee gebildet.

PRAG. Das 14. internationale 
Ferniehfeslival, das unter dem Mol­
to „Der Fernsehschirm Im Dienste 
der Verständigung und der Annä­
herung zwischen den Völkern" 
steht, Ist am 15. Juni in Prag eröff­
net worden. An ihm nehmen Forn- 
sehunternehmen aus 32 Ländern 
feil. Die Jury wird über 48 Sprech- 
und musikalische .Sendungen zu ent­
scheiden haben, von denen den be­
stes die Hauptpreise „Slate Praha" 
verliehen werden.
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Gesundheit der Menschen—Anliegen des Staates
„Zwecks Stählung der Gesundheit der 
Bevölkerung und besserer Freizeitge­
staltung ist die Organisierung der 
aktiven Erholung der Werktätigen zu 
vervollkommnen.“

- (Aus den „Hauptrichfungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1976—1980")

Große

Dip kleinen Bürger 
des Sowjetstaates be­
finden sicli vom ersten 
Tag ihres Lebens an 
unter ständiger ärztli­
cher Aufsicht.

A

Bald werden sich 
auch diese Mädchen 
und Jungen wie Frö­
sche im Wasser fühlen. 
Zur Zeit bringt ihnen 
der Trainer Wladimir 
Schitik Im Bassin des 
Zelinograder Jugend- 
palasts das Schwim­
men bei.

Fürsorge
der Erholungszonc am Stau­
becken Kaptschagai, das in 
der Nähe der Rcpublikhaupt- 
stadt gelegen ist. Schon jetzt 
haben mehrere Betriebe der 
Republikhauptstadt und der 
naheliegenden Rayons dort 

. ihre Erholungsstationen - ein­
gerichtet.

Die Kurorte. Erholungs­
heime. Pensionatc, 'r— 
ristenherbergen und 
dcrc Formen der 
senhaften Erholung 
men einen wichtigen 
im System der Gesundungs­
maßnahmen :in und wurden 
zu einem nichtwcgzudenkcn- 
den Bestandteil der Lebens­
weise der breitesten Werktäti­
genmassen.

Ausschließlich den Gewerk­
schaften der Republik sind 
gegenwärtig 8 Sanatorien mit 
3 266 Plätzen und 12 Erho­
lungsheime für 5 315 Ferien­
gäste untergeordnet.

In letzter Zeit wird auch 
der Organisation von Famili­
enerholung ernste Bedeu­
tung beigemessen, sic wird 
schon in sxhs Erholungshei­
men Kasachstans verwirk­
licht. Hier finden sich im Som­
mer Eltern mit Kindern im 
Alter von 4 bis 8 Jahren ein. 
Den Kleinen stehen geräu­
mige Schlafzimmer, vortreff­
liche Spielplätze zur Verfü­
gung. Sachkundige Erzieher 
gestalten gekonnt die Frei­
zeit der Kinder, verbunden 
mit Maßnahmen zur Gesun­
dung.

MIT dem Übergang zum 
neuen System der Pla­

nung und ökonomischen Sti­
mulierung hat sich auf vielen 
Betrieben die Möglichkeit 
ergeben, mehr Mittel für die 
Schaffung von Touristenher­
bergen und Erholungskonen 
bereitzustellen. Deshalb ver­
größert sich alljährlich das 
Netz der Erholungsheime und 
Pensionatc, die unmittelbar 
Betrieben gehören. Stationä­
re, das ganze Jahr hindurch 
funktionierende gut eingerich­
tete Erholungsheime für 150 
—200 Feriengäste haben die 
Grubenarbeiter von Karagan­
da. die Hüttenwerker und 
Kumpel von Kustanai und 
Ust-Kamenogorsk, die Kup­
fergewinner von Balchasch, 
die Kraftfahrer aus Koktsche­
taw, die Mitarbeiter der Le­
bensmittelindustrie Alma- 
Atas u. a.

Immer populärer werden 
die Bctricbsheilstätten — 
prophylaktische Sanatorien, 
wo Arbeiter und Angestellte 
ohn: Arbeitsunterbrechung 
komplexe Kurbehandlung er­
halten. Gegenwärtig gibt cs 
in der Republik 107 solcher 
Betriebssanatoricn mit II 170 
Plätzen. Sie erweisen einen 
unschätzbaren Dienst in der 
Vorbeugung von Berufs­
krankheiten. Uber eigene 
Betriebssanatorien verfügen 
das Phosphor-, Blei- und das 
Zementwjrk von.Tschimkcnt, 

. das Polymetailkombinat von 
Atschissai, das bergbauchemi­
sche Kombinat von Karatau; 
viele andere haben ihre phy- 

Elne große Zukunft harrt siothcrapeutischc, Wasser- 

f —

jTVE Kommunistische Par- 
tei und die Sowjetre- 

gicrung bekunden ständige 
Fürsorge für den werktäti­
gen Menschen. Während in 
der heute gültigen Verfas­
sung von 1936 vom Recht auf 
materielle Versorgung im 
Fälle von Krankheit und In­
validität die Rede ist. so 
wird im Entwurf der neuen 
Verfassung, den die Werktä­
tigenmassen gegenwärtig all­
seitig erörtern, die Fra­
ge breiter gestellt: Den 
Bürgern der UdSSR wird 
das Recht auf Schutz 
ihrer Gesundheit garantiert. 
Dieses Recht wird durch eine 
kostenlose qualifizierte medi­
zinische Hilfe, die die staat­
lichen Anstalten des Ge­
sundheitswesens erweisen, 
durch die Entwicklung und 
Vervollkommnung der Sicher­
heitstechnik und Bctricbshy- 
gicnc, durch großzügige Vor­
beugungsmaßnahmen usw. 
gewährleistet. Für die Festi­
gung der Gesundheit der 
Werktätigen zu sorgen be­
deutet nebst ärztlicher Be­
treuung auch vortreffliche Er­
holungsmöglichkeiten zu 
schaffen, den Massensport zu 
fördern. Für die Bürger der 
Sowjetunion ist solch eine 
Industrie der Gesundheit ge­
schaffen, wie sich der kein 
anderer Staat der Welt rüh­
men kann.
p IGENART1G schön und 

abwechslungsreich ist 
die Natur Kasachstans, uner­
schöpflich sind sein: Kur­
möglichkeiten. Gegenwärtig 
sind in der Republik über 
250 Mineralquellen und Boh­
rungen mit Heilwasscr, 75 
Sëcn mit reichen Vorräten 
an Badeschlamm und 48 
Luftkurorte erforscht, von de­
nen viele ihren Klimaver­
hältnissen und Heileigcn- 
schaften den bekannten 
Pnionskurorten nicht nach- 
stchen. Größter Berühmtheit 
erfreuen sich die baln:ologi- 
schen Heilstätten Sary- 
Agatsch, Arassan-Kapal, Al­
ma-Arassan, sowie die Moor­
bäder Jany-Kurgan, Mujaldy, 
Gurjewski. Weit bekannt sind 
die Luftkurorte der Alma- 
Ataer und Schtschutschinsker 
Erholungszonen geworden. 
Der Kurortrayon Borowoje 
wird mit Recht als die Ka- 
sachstaner Perle bezeichnet. 
Die bizarren Felsenformen, 
von Nadelwald bedeckt der 
Überfluß an Sonne, reine 
Luft. Heilschlamm. Bade­
strände an den Ufern der 
zahlreichen Seen und die 
breiteste Anwendung des Ku­
mys als Heilmittel machten 
ihn weit über die Crcr.zcr. 
Unserer " ...............
bekannt.
gend gibt _ -------------
Gèsundungsanstaltcn — Sa­
natorien. Erholungsheime, 
Touristenherbzrgen und Pio­
nierlager. Nebst den Kasach- 
stanern kommen auch Werk- 
Tscheljabinsk. Kurgan und 
aljjeren Gebieten der RSFSR 
hierher, um sich zu erholen 
und ihre Gesundheit zu stär­
ken.

über die Grenzen 
Republik hinaus 
In dieser Ge- 

Dutzendc

Interessant verbringen ihren Pio­
niersommer die Kinder der Trans­
portarbeiter des Trusts „Zclintrans- 
stroi". In den ersten Junitagen 
wurden 350 Mädchen und Jungen 
in roten Halstüchern im Pionierla- 
6er „Ogonjok". das am malerischen 

fer des Koturkul-Sccs im Gebiet 
Koktschetaw gelegen ist. gast- 
frëändlich aufgenommen.
. Auf dieses Fesj hatte man sich 
guh vorbereitet: Die Wohngebäude, 
die Speischallc, der Klub waren re­
noviert, das Territorium in Ordnung 
gebracht worden. Selbst die Natur 
überraschte die Kinder angenehm: 
Das Wasser im Se: hatte sich er-

Tou- 
an- 

mas- 
nch- 

Platz

und Moorbadcanstaltcn, Ka­
binette für Heilgymnastik, 
die mit neuzeitlicher medizi­
nischer Apparatur komplet­
tiert, sind.
V UR Stählung der Ge- 
" sundheit und b:sscren 

Freizeitgestaltung trägt auch 
eine solche aktive Erholungs­
form bei wie der Tourismus. 
In den Jahren des 9. Plan­
jahrfünfts wurde für touri­
stische und Exkunsionscrho- 
lung der Werktätigen eine 
starke materielle Grundlage 
geschaffen: 10 Touristcnhcr- 
bergen und 7 Touristenho­
tels mit insgesamt 6517 
Schlafplätzen errichtet.

Die ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR in d:n Jah­
ren 1976—1980" sehen vor, 
den Tourismus und die Ex­
kursionsbetreuung weiter zu 
entwickeln; den Bau von 
Touristikkomplcxcn und -her­
bergen, Motels und Campings 
fortzusetzen.

Demgemäß sind gegenwär­
tig in Aktjubinsk und Semi- 
palatinsk, Touristenhotels im 
Bau begriffen.

Die Reisebüros Kasachstans 
erarbeiteten Exkursionen zu 
522 Themen. 3 407 000 Perso­
nen werden Reisen innerhalb 
der Republik mitmachen kön­
nen.

„Die materielle Basis des 
Gesundheitswesens ist auf 
der Grundlage einer rationel­
len Vereinigung des Baus 
universaler und spezialisier­
ter Heilanstalten zu entwik- 
keln und zu vervollkomm­
nen", heißt cs in den „Haupt­
richtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980". Allein im Bereich der 
Gewerkschaften wurde ge­
plant, für den Bau von Ob­
jekten für Kurheilung, Tou­
rismus und Sportanlagen in 
der Republik über 40 Millio­
nen Rubel Investitionen zu 
meistern. Auch die Innut- 
zungnahme von weiteren 
2 310 Plätzen in Sanatorien 
und 1 344 in Erholungshei­
men wird im 10. Planjahr- 
fünft gesichert sein. Das ge­
genwärtig im Bau begriffene 
Sanatorium „Kasachstan" im 
Gebiet Alma-Ata wird 1980 
seine ersten 1 048 Kurgäste 
aufnehmen, die Sanatorien

Agatsch", im Gebiet Tschim- 
kent, „Jany-Kurgan" im Ge­
biet Ksyl-Orda werden re-

Die Erholungsheime „Mer­
kenka" im Gebiet Dshambul, 
„Swetly" und „Uralski" im 
Gebiet Koktschetaw sol­
len in Sanatorien, das 
Erholungsheim „Sosnowy 
Bor" im Gebiet Kustanai in 
ein Pensionat mit Hcilb;- 
handlung umprofiliert wer­
den. Im laufenden Planjahr­
fünft soll auch mit dem Bau 
von Touristenhotels in Kok­
tschetaw,Dshambul und Paw­
lodar begonnen werden. Die 
Zahl der Betriebsheilanstal­
ten soll bis auf 160 mit 21 000 
Kurplätzen anwachsen.

Die Bürger der UdSSR ha­
ben das Recht auf Gesund­
heitsschutz... Das bedeutet, 
daß für sic die günstigsten 
Bedingungen für ärztliche 
Behandlung und Erholung 
geschaffen werden.

Wassili SAGORSKI, 
Sekretär des Kasachi­
schen Rcpublikgewerk- 
schaftsrats

Erholungsheim
Merkenka“

Vor uns breitet sich der sma­
ragdgrüne Teppich der Frühlings- 
steppe aus. Tulpen, wilder Mohn, 
Kornblumen durchwirken ihn mit 
einzigartigen bunten Mustern. Un­
ser Bus entfernt sich immer wei­
ter vom Rayonzentrum Merke, 
gleitet in eine Schlucht des Talas- 
Bergrückens und hält vor dem Er­
holungsheim „Merkenka". das hier 
zwischen malerischen, waldbcdcck- 
ten Hügeln am Ufer des Flüßchens 
Merkenka liegt.

Die Gäste verlassen den Bus 
und atmen tief die frische Bcrg- 
luft ein. Dann erst wenden sic 
sich dem 5geschossigen Wohnblock 
zu. Die einstöckigen Cottages lie­
gen tief im Grün versteckt, daß 
man sic nicht gleich gewahr wird. 
Das Erholungsheim „Merkenka" be­
herbergt sommers gleichzeitig 
etwa 530 Urlaubsgäste. Im Winter 
bewohnen nur 230 Urlauber den 
Wohnblock.

Für gute Erholung sind hier 
alle Bedingungen geschaffen: Tou­
ristenmärsche in die Berge, Sport­
spiele. gute Verpflegung, bequeme 
Zimmer, eine Bibliothek, ein Bil- 

I lardzimmer und dazu die schöne 
Natur rundumher.

„Ich verbringe schon mehrere 
Jahre, meinen Urlaub hier", er­
zählt der Bergmann aus Karagan­
da Konstantin Fadejew. „Ist derj 
Urlaub vorbei, fühlt man sich wie­
der stark und wohl."

„Im Sommer geht cs bei uns 
natürlich lustiger zu", lächelt der 
stellvertretende Direktor des Erho­
lungsheims Chamidshan Scharipow. 
„Die Natur schenkt uns ihre Wär­
me, in den Bergen gibt cs Him­
beeren und Brombeeren, das Auge 
erfreut sich am üppigen Grün, die 
Gräser und Blumen duften betäu­
bend. Aber auch im Winter wird 
für sinnvollen Zeitvertreib ge­
sorgt. Eine Eisbahn lädt die 
Schlittschuhläufer ein. die Schiläufer 
marschieren in die- Berge und ho­
len sich dort einen gesunden Appe­
tit, Das runde Jahr werden Tur­
niere im Schach- und Damespiel 
veranstaltet."

„Für die Urlaubsgästc werden 
regelmäßig Exkursionen in die 
Städte Dshambul und Frunse or­
ganisiert. Oft kommen Laienkünst­
ler aus dem Rayonzentrum. In 
letzter Zeit gaben Schauspieler aus 
Odessa, Taldy-Kurgan, Karaganda

und Pawlodar Konzerte zum be­
sten". führt die Kulturorganisato­
rin Valentina lljinych das Ge­
spräch weiter. „Beliebt ist das 
Vokal- und Instrumcntalcnscmble 
unserer Mitarbeiter. Wladimir Ju- 
raschew spielt die Elektronen-Or­
gel, die Brüder Woldemar und 
Alexander Brack handhaben die 
Elcktrogitarre und das Schlagzeug. 
Die Krankenschwester Minna 
Schneider, die Wirtschafterin Anna 
Tokbajcwa sind Sängerinnen.

Im Erholungsheim tut das Perso­
nal alles, damit die Gäste zufrie­
den sind, und das gelingt ihm. Da­
von sprechen beredt die vielen 
Eintragungen im Gästebuch, in 
denen den Köchen, den Serviere­
rinnen. der Leitung des Erholungs­
heims innig gedankt wird.

„Solche Gerichte, wie sie der 
Küchenchef Raissa Galkina uns 
vorsetzen läßt, kann man 'ohne 
weiteres bei uns in Leningrad in 
den größten 1 Restaurants auftra­
gen". sagt der Gast von den Ufern 
der Newa Klim Popow.

„Dem kann ich nur bcipflich- 
ten", unterstützt ihn Jewgeni Ste­
panow aus Omsk.

Die Speisekarte, die den Ur­
laubsgästen im Erholungsheim an­
geboten wird, ist. abwechslungs­
reich. Viele Gerichte werden. auf 
Wunsch der Gäste zubercitct.

„Unsere Köche haben eine Qua­
lifizierung hinter sich: In. Lenin­
grad und Taschkent erhöhten sie 
ihre Kochkunst, studierten Re- 
dicnungskultur" erklärt Chamidshan 
Scharipow stolz.

Das Erholungsheim erfreut sich 
eines 'guten Rufs. Aus Karaganda 
und Dshambul, aus Alma-Ata und 
Ksyl-Orda. aus Murmansk und Le­
ningrad. Uralsk und Omsk, aus 
vielen anderen Städten strömen 
die Werktätigen herbei, um 
frische Kräfte zu sammeln.

Es wäre an der Zeit, das Erho­
lungsheim „Merkenka" zu einem 
Kurort mit Republikbcdcutung aus­
zubauen. Um diese Sache müßte 
sich der Rcpublikrat für Kurorte 
kümmern und beim Ministerrat der 
Republik vorständig werden.

Adam WQTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

hier

Gebiet Dshambul

Bei einem übungsgcländelauL Foto : A. Felde

Der Pioniersommer
wärmt und lud zum Baden ein, 
auch der geheimnisvolle Wald er­
wies sich so verlockend.

Die Erzieher und Pionierleiter 
sind meistens Studenten des 3. 
Lehrjahres von der Zelinograder 
Pädagogischen S. Seifullin-Hoch- 
schulc, unter ihnen auch die unter­
nehmungslustigen künftigen Lehre­
rinnen Lydia Karcher und Lydia 
Lorenz.

Was es hier Neues im Pioniersom­
mer 77 gibt? Erstens wurden für 
die Schüler der 6.-7. Klassen zwei

Zimmer für Berufsorientierung ein­
gerichtet, wo sie sich mit dem Fah­
rer- und Bauarbeiterberuf bekannt 
machen. Den Unterricht führen 
Schrittmacher der Produktion aus 
dem TrusL

Zweitens, und das ist wahrschein­
lich das Wichtigste, wird „Ogonjok" 
in.der 2. Saison als Pionierlager 
von Sanaforicntyp funktionieren. 
Eine ärztliche Kommission lint 
schon 350 Kinder ausgewählt, di* 
kräftige Nahrung erhalten, einen 
besonderen Tagcsplan befolgen und

ist da
sicli unter ärztlicher Aufsicht befin­
den werden.

Insgesamt werden sich im Pio­
nierlager „Ogonjok" den Sonlmer 
über T 000 Kinder erholen. Dabei 
sollen die magischen Kräfte der 
Natur — frische Luft, Sonne und 
Wasser — bestens für die Stärkung 
der Gesundheit der jungen Ferien- 
gäslc genutzt werden.

Alexander KARPENKO

Zclinograd

Unsere Anschrift:
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Am Sonnabend und Sonn­
tag begeben sich viele Ein­
wohner der Hauptstadt un­
serer Republik ins Freie, um 
frische Luft zu atmen, sich 
an der Schönheit der Natur 
zu ergötzen und neue Kraft; 
für den Alltag zu schöpfen.

Allein im Gebiet Alma-Ata 
stehen den Gewerkschaften 70 
Erholungsheime zur Verfü­
gung. in denen die Werktäti­
gen nach Wunsch einen oder 
auch zwei Tage am Wochen­
ende verbringen können. Au­
ßerdem gibt cs vier Touri- 
stenhcimc. 86 Sportlager, 21 
Fischer- und Jägerhäuser, in 
denen sich in dieser Saison 
insgesamt 400 000 Alma-Ata­
er erholen werden. Mit jedem 
Tag werden in unserer Repu­
blik immer mehr Hotels und 
Touristenkomplexe in Nut­
zung genommen und mit 
Sport- und Touristcninven-

Die Partei und die Regie­
rung messen der Entwicklung 
des Tourismus große Bedeu­
tung bei. Es wurden Gebiets­
räte für Reisen und Touristik 
geschaffen, die berufen sind, 
die aktive Erholung der Ein­
wohner der Städte und Dör­
fer der Republik besser zu ge­
stalten. Auch in der Haupt­
stadt gibt cs ein Reisebüro, 
das für die Alma-Ataer Rei­
sen mit dem Bus. dem Flug­
zeug, auch Besuche in die 
Museen, Fabriken und Werke 
organisiert.

„Das Alma-Ataer Reisebüro 
bietet den Einwohnern der 
Hauptstadt am Wochenende 
interessante Marschrouten 
an", erzählte die Leiterin für 
„rollende" Wanderungen 
Irina Karpowa. „So machen 
die Werktätigen dreitägige 
Ausflüge mit dem Flugzeug 
nach Taschkent. Frunse. Sa­
markand, Moskau. Leningrad, 
Riga. Sewastopol, Kiew. Die­
se Reisen bieten vi:l Interes­
santes und Wissenswertes 
und sind von großer erziehe­
rischer Bedeutung."

Das Touristenheim „Ala- 
Tau" des Alma-Ataer Ge­
bietsrats für Tourismus und 
Exkursionen liegt 25 Kilome­
ter von der Hauptstadt in 
der malerischen Bergschlucht 
Kotur-Bulak. Es steht im 
Schatten weißer Birken und 
stolzer Tienschan-Tannen 
I 850 Mehr über dem Meeres­
spiegel. Hier erholen sich 
Werktätige aus der ganzen

Dein
Wochenende
Sowjetunion. Das Touristen­
heim beherbergt die Alma- 
Ataer auch am Wochenende. 
Sie erhalten für zwei Tage 
gemütliche Zimmer. - gute 
Verpflegung und haben die 
Möglichkeit, an einem eintä­
gigen Ausflug zum Pik „Pio- 
nerski" leilzunchmen. 6 500 
Einwohner der Stadt werden 
jährlich im Touristenheim am 
Wochenende aufgenommen. .

„Den Alma-Atacrn werden 
am Wochenende auch die Ho­
tels „Alatau" und „Medco" 
zur Verfügung stehen", teilte 
die Mitarbeiterin des Gc- 
bic4srats für Reisen und Tou­
ristik Ludmilla Lcsgowko mit. 
„Das Hotel .Ala-Tau’ befindet 
sich im Südteil der Stadt auf 
dem Lcnin-Prospckt. Das ist 
ein komfortabler Komplzx mit 
Restaurant, Bar, Variete. Das 
Touristenhotel „Medco" jtcht 
in der Nähe der weltberühm­
ten Eisbahn .Medeo'. Die 
Zimmer haben Telephonan­
schluß und sind mit allen 
Bequemlichkeiten versehen. 
Die frische, ozonreiche Berg­
luft, die malerische Gegend, 
die Ausflüge in di; Berge, 
die Besuche .der Rcpubliklei- 
stungsschau der Volkswirt­
schaft, des Ruhmcsmemorials 
im Park der 28 Panfilow- 
Gardisten, anderer Denkmä­
ler der Hauptstadt, heben die 
Stimmung, bringen Freude, 
festigen die Gesundheit. Jähr­
lich erholen sich fast 65 000 
Alma-Ataer in den Hotels 
.Ala-Tau' und .Medeo'".

Die Gewerkschaftskomitees 
beglichen die Ausgaben für 
die zweitägigen Wanderun­
gen aus dem Budget für kul­
turelle Erziehungsarbeit, die 
Werktätigen selbst und ihre 
Familien zahlen nur 30 Pro­
zent des' Preises einer zwei­
tägigen Wanderung. In vie­
len Betrieben ermöglichen 
die Gewerkschaftskomitees 
den Arbeitern, das Wochzn- 
ende nach ihrem Wunsch zu 
verbringen. Das bezieht sich 
vor allem auf die Trusts 
„Alma-Ata-Selstroi" Nr. 6

und Nr. 7, das Alma-Ataer 
Baumwollkombinat, die Ge­
flügelfabrik „Awat", das 
Werk „Porschcn", den Sow­
chos „Taugul" und andere 
Betriebe und Wirtschaften 
der Stadt und des Gebiets, 
die ständig Touristenmarsch­
routen nach Taschkent, Bu­
chara. Samarkand für das 
Wochenende bieten. Die Kol­
lektive der Nâhverzinigung 
„I. Mai", der Alma-Ataer 
Baumwollspinnerei, der Kon­
fektionsfirma „Kasachstan" 
machen gern Exkursionen 
nach Dshambul. Frunse, auch 
Ausflüge zur Eisbahn „Me­
dco", in die Gebirgstäler der 
Flüsse Malaja und Bolschaja 
Almatinka. Jährlich betei­
ligen sich 265000 Einwohner 
der Stadt an verschiedenen 
Exkursionen.

In vielen Betrieben des 
Gebiets und der Stadt Alma- 
Ata arbeiten zrfolgrcich Wo­
chenendklubs. Solch einen 
Klub gibt cs z. B.im Wohn­
baukombinat. Er organisiert 
Laienkunstkonzerte, Tanz­
abende, Exkursionen. Interes­
sant gestalten ihre Arbeit 
solche Klubs im Baumwoll­
kombinat, im Autoreparatur­
werk Nr. 2. im Kombinat für 
Rauchwarenfertigung. Sie 
veranstalten im Kulturhaus 

. oaer im Park interessante 
Abende. Treffen mit bekann­
ten Schriftstellern, Malern 
und Schauspielern, organi­
sieren kollektive Theaterbe­
suche, Exkursionen. Und je­
desmal ist es für die Arbei­
ter ein kleines kollektives 
Fest, das den Gesichtskreis 
erweitert und neue Lebens­
freude spendet. Eine gut or­
ganisierte Freizeit ist ein 
wichtiges Glied in der Erzie­
hung der Sowjetmenschen, 
in der Bessergestaltung ihres 
Lebens.

Elsa ULMER.
Korrespondent, 

der „Freundschaft"

Hie Sportlerstadü
Der Sportklub des Trusts „Kas- 

mctallurgstroi" zählt zu den popu­
lärsten in Temirtau. Von hier ka­
men der bekannte Olympiasieger 
von Möntreal und München. Sieger 
in internationalen und Landestrei­
fen. Korosomolorganisator der Lan' 
dcsauswahl, Boxkämpfer Juri Sai­
zew, der Pokalgewinner der UdSSR 
im Einer, Mitglied der Landesaus­
wahl Michael Schmidt. Etwa 20 
Sportler sind Mitglieder des Zcn- 
tralrats der Freiwilligen Sportge­
meinschaft „Jenbek".

„Die Leitung des Trusts .Kasme- 
taliurgstroi' bekundet große Sorge 
um die Entwicklung von Körperkul­
tur und Spört", erzählt der Vorsit­
zende des Sportklubs R. Schchali- 
chow. „Der Jugend stehen der vor­
treffliche Sportpalast .Stroitel' und 
ein Stadion zur Verfügung. An 
zahlreichen Sektionen beteiligen 
sich an die 10000 Personen. Allein 
in den letzten Jahren sind hier Mei­
ster des Sports im Boxen, Eishok- 
key, Volleyball, Handball, im Frei­
stilringen, Eissport und in anderen 
Sportarten herangewachsen."

Der Stolz des Sportklubs ist die 
Sektion Schwerathletik. In diesem 
Klub wurden sechs Meister des 
Sports der UdSSR, ein Verdienter 
Trainer der UdSSR und der Ka­
sachischen-SSR, Schiedsrichter von 
Uiiioiiskategorie. elf Kandidaten des 
Sports der UdSSR erzogen. In 
Republikspartakiadcn treten die 
Sportler aus Temirtau ihren ehren­
vollen zweiten Platz nach dem Al-

ma-Ataer Häuserbauern niemand 
ab.

Worauf beruht, der Erfolg? Diese 
Frage richtete ich an den Sportler 
J. Pruß, Leiter der Verwaltung 
„Kasmcchanomontash":

„Der Erfolg kam nicht auf ein­
mal", sagte Joseph Pruß. „Er ist das 
Ergebnis alltäglicher beharrlicher 
Arbeit der Trainer und ehrenamtli­
chen Instrukteure, die der Entwick­
lung der Körperkultur und. des 
Sports in allen Bauarbeiterkollekti­
ven der Kasachstaner Magnitka 
große Beachtung schenken. Ich 
Führe hier den Namen eines Enthu­
siasten an: der Baggerführer Gen­
nadi Artjomow. Er errang den Ti­
tel .Meister des Sports' in Gorodki 
(Knüttelspiel) und ist ehrenamtli­
cher Trainer der Gorodki-Mann- 
schaft.

Die Aufzählung der Verdienste 
der Sportler aus dem Klub „KMS" 
könnte man fortsetzen. Das Gebiet 
Karaganda hat keine großen natür­
lichen Möglichkeiten für Wasser­
sport. Aber das Rudern ist auf der 
Höhe. Es genügt zu sagen, daß zur 
Rcpublikauswahl die Sportler Mi­
chael Schmidt, Anatoli Nenachow, 
Wladimir Morukow u. a. aus Te­
mirtau gehören.

Der Leichtathlet Viktor Kowa- 
lenko erhielt während der Meister­
schaft der freiwilligen Sportgemein­
schaften der Gewerkschaften: die 
Goldmedaille auf der I 500-Meter- 
Strecke. Auch während der Unions-

wettkâmpfe im GTO-Mehrkampf 
war dieser Sportler erfolgreich: Für 
die 1 OOC-Meter-Strecke — die Bron­
zemedaille.

Von der Massenhaftigkeit zur 
Meisterschaft! Das ist die Losung 
des Sportklubs. 4 000 Kinder gehö­
ren den Kindersportsektionen an.

Im Wohnmassiv der Bauarbeiter 
funktionieren acht Hofklubs. Hier 
beschädigen sich über I 000 Perso­
nen. Hierher gehört auch der lan­
deserste Klub für junge Seefahrer, 
der die Zirkel für Kapitäne, für 
Motoristen, für Funker vereinigt. 
Die jungen Sportler sind seemän­
nisch ausgerüstet, sie besitzen Mo­
torkutter, einen Stützpunkt in der 
Erhölungszone der Bauarbeiter am 
Staubecken Samarkand. •

Alljährlich werden Sportturnic- 
re um den Preis „Goldene Schei­
be" und „Lederball" veranstaltet. 
Die Kinder haben Dutzende Sport­
spielplätze.

In Temirtau gibt es selten ein 
Wochenende ohne Sportveranstal­
tungen im Rahmen des GTO-Kom- 
plexcs.

Woldemar BORGER,
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda
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